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Deutsches Reich.
Scheidemann — Oberbürgermeister von

Kassel.
117 . Kaffe !, 20. Dezember. sin der gestrigen

Skadtverordnetensitznug wurde der frühere Mi¬
nisterpräsident Scheidemann mit 48 von 86 ab¬
gegebenen Stimmen zum Oberbürgermeister von
ffaffel gewählt.

Noch 3800 deutsche Kriegsgefangene
ln England.

117 . Dresden, 20. Dezember. Don der
Reichszentralefür Kriegs- und Zivilgefangene in
Berlin wird mlkgekeilt : Laut Meldung der «Prl»
sonner of War Information' , London , befanden
sicham 1. Dezember noch folgende Gefangene
in England : Dartport 161 , Downingion Hall 213.
Oswestry Schloß 1544 , Oswsstry Hospital 140»
RIpon 833 , Wakesfiel 990, DevensporkHospital1»
zusammen 3857.

Ker Prozeß Kaiser Wilhelm wird nie
stattsinden.

Der amerikanische Dichter und Professor
der niederländischen Literatur an der Univer¬
sität Columbia , Leonard von Hoffen , der bis
vor kurzem Marineattachee der amerikani¬
schen Legation im Haag war , hat , dem
»Corriere della Sera " zufolge , einem Pariser
Journalisten erklär !, daß der Prozeß gegen
den Exkaiser niemals stattfinden würde . Die¬
ser Prozeß , erklärte er , „würde einen viel zu
gefährlichen Präzedenzfall für die gekrönten
oder ungekrönten Führer der anderen Staa-
ten bilden . Aus diesem Grunde glaube ich
nicht, daß der Lärm , den man jetzt um die
Bestrafung des Exkaisers macht , sich jemals
zu einem Prozeß verdichten wird . Das Pub¬
likum täuscht man durch große , offizielle Ge-
schästigkeit und beruhigt es auf diese Weise,
im Geheimen aber wird man verhindern,
daß der Prozeß je stattfindel.

Verpflanzung Jugendlicher von der Stadt
aufs Land . Sledlertehrschnlen , Lehrwlrt-

. schoflen.
Der ständige Siedlungsausschuß, der aus wis¬

senschaftlichen und praktischen Sachverständigen
auf dem Gebiete des ländlichen Siedlungswesens
und aus Abgeordneten und Interessenvertretern
verschiedenster Richtungen bestehende Beirat deS
Reichsarbeiksministeriumsbefaßte sich in seiner
4. Sitzung auf Grund von Bericht und Gegenbe-
richk des Prof . M . Gering und Dr. Heim (M . d.
N .) sowie von Mitteilungen des Prof . Berkhaus
über seine südamerikanischen Erfahrungen und
jetzigen Pläne auf diesem Gebiete mit dem Ge¬
danken der Verpflanzung Jugendlicher von der
Skadt aus das Land und im Zusammenhangdamit
mit der Frage -er Siedlerlehrschuleund Lehr¬
wirtschaften . Der Siedlungsausschußhielt es für
erforderlich , von Reichs- und Skaatswegen auf die
schleunige Errichtung vorbildlicher Lehrwirtschaf¬
ten und Siedlerlehrfchulenhinzuwirken. Zunächst
sei dabei auch an eine Heranziehungder Waisen¬
häuser zu denken . Die Verpflanzungsei nur mög¬
lich, wenn die Umstellung aufs Ländliche in früher
Jugend einseht . Leute , die in den Städten groß
geworden find , oder bereits Jahrzehnte in den
Städten gelebt haben , werden nur unter ganz be¬
sonders günstigen Umständen brauchbare Land¬
wirte und brauchbare Siedler abgeben.

Zusammenschluß aller thüringischen Staaten.
Der Volksrat von Thüringen hak den vom

Meininger Landtag in seiner Denkschrift vom 12.
Dezember 1919 gestellten Bedingungen über den
Eintritt Meiningens in die thüringische Staaten¬
gemeinschaft einmütig zugestimmt und zugleich be¬
schlossen, eine Kommission einzusehen , die die Be¬
ziehungen zum Reiche regelt und erneut Verhand¬
lungen mit Preußen in die Wege zu leiten zum
Zwecke der Aufnahme preußischer Gebietsteile in
die thüringische Staatengemeinschaft. Durch den
Beitritt Meiningens kn die thüringische Staaten¬
gemeinschaft ist nunmehr der Zusammenschluß al¬
ler thüringischer Gliedstaaten , mit Ausnahme Ko-
burgs , das in Bayern aufgeht, erfolgt.

Mg . Burlags zum Geuemipardon.
In der zweiten Lesung des Antrages Trim-

vorn (Ztr .) betr . die Steuernachsicht , führte
Abg . Burlage gegenüber den Sozialdemokra¬
ten, die den Zentrumsantrag ablehnten , aus:
..Der Abg . Cohn hat gemeint , wir Hütten mit
unserem Antrag die schützende Hand über
hartnäckig - Steuerflüchter gebreitet . Davon

^ kann gar keine Rede sein. Wir hatten ur¬
sprünglich beantragt , die Steuernachsicht auf
kleine HmterziehunHen zu beschränken, und
nur , well es nicht möglich war , eine bestimmte
Scheidelinie zu finden , ist schließlich eine all¬
gemeine Steuernachsicht in unseren Antrag
hineingenommen worden . Wir übernehmen
gern die volle Verantwortung für diesen Ge¬
setzentwurf . Ich habe selbst mehr als . einmal
erlebt , daß m Versammlungen kleine Leute
an mich herangetreten und gesagt haben,
man möge ihnen doch jetzt noch einmal die
Gelegenheit geben , die Steuer ehrlich zu wer¬
ten. Gerade jetzt, wo die Reichsabgabenord¬
nung in Kraft tritt , ist der geeignete Augen¬
blick gekommen , um für diejenigen eine Brücke
zu schlagen, die ihre Steuer noch ehrlich wer-
en wollen . Wir wollen uns doch keinen
,lauen Dunst vormachen : wir wissen aus un-
erer Vergangenheit , baß im ganzen Leut¬
chen Reiche Steuer « hinterzogen worden
ind . Da ist es gewiß zu begrüßen , wenn

noch einmal die Geleaenheit geben wird,
von der Steuerunehrlichkeit zur Steuerehrlich¬
keit überzugehen . Daß es uns gar nicht ein¬
gefallen ist, mit unserem Antrag hartnäckige
Steuerbetrüger zu schützen , ergibt sich aus
§ 2 , wonach das Vermögen , daß trotz der
Steuernachsicht in Zukunft nicht angegeben
wird , ohne weiteres in seinem vollen Betrag
dem Fiskus verfällt.

Entente und Reichsnokopfcr.
Zu den Erörterungen in der preußischen

Landesoerfammlung und in der Nationalver¬
sammlung wird der D . A . Z . aus dem
Neichsjumzministerium mitgeteilt:

Der Reichsminister der Justiz vertritt die
Ansicht, daß das Gesetz über das Reichsnot¬
opfer in seiner jetzt beschlossenen Fassung der
Entente weder mittelbar noch unmittelbar
ein Recht auf die Erfassung des Ertrages des
Notopfers gibt . Diese Ansicht steht im Ein¬
klang mit allen von dem Reichsjustizministe¬
rium in der Angelegenheit erstatteten Gut-
aHten . Durch diese authentische Feststellung
durfte auch der letzte Zweifel daran ausge-
räumt fein , daß die Angriff Dr . Friedbergs
in der Sitzung der preußischen Landesver¬
sammlung vollständig unbegründet waren
u. mit großer Leichtfertigkeit erhoben wor¬
den sind . Worau es bei der ganzen Angele¬
genheit cmkommt, ist doch die hier wieder
klipp und klar zum Ausdruck kommende An¬
sicht des Reichsjustizminstiers , daß das
Neichsnotoper der Entente weder mittelbar
noch unmittelbar ein Recht auf Beschlagnahme
gibt . Das ist der Kernpunkt der umstrittenen
Frage.

Ueberwachvrra des Schmuggelsüber den Rhein.
Wie die amerikanische Zeitung Amaroc mltleilt,
unterhält die amerikanische Abteilung in der in¬
teralliierten Eisenbahn - und Wasserstraßen -Kom¬
mission ebenso wie die Belgier, Franzosen und
Engländer in den besetzten Gebieten Tag und
Nacht einen Wachtdiensi auf dem Rhein. Da
kein Boot ohne besondere Erlaubnis fahren darf,
werden Schmuggelversuche über den Rhein auf
diese Art fast unmöglich gemacht.

Unsere Kriegsgefangenen in Sibirien!
Durch den Rückzug der Koltsckakschen Heere

um etwa 100 Kilometer in östlicher Richtung
sind ungefähr 3000— 4000 Kriegsgefangene
in den Machtbereich der Bolschewisten gelangt.
Es ist ihnen daher jetzt die Möglichkeit gebo¬
ten , auf dem Landwege in die Heimat zurück¬
zukehren.

Der Erfolg einer Aktion zugunsten dieser
Landsleute hängt von schnellem tatkräftigen
Handeln ab . Die Möglichkeit einer Rettung
dieser Unglücklichen besteht in der sofortigen
Entsendung einer Kommission , die mit den
erforderlichen Vollmachten und Geldmitteln
ausgestattet sein muß . Es müßte beispiels¬
weise mit den Bolschewisten in Moskau und
der litauischen Regierung diesbezüglich ver¬
handelt werden . Eine Heimbeförderung un¬
serer Gefangenen auf diesem Wege liegt jetzt
durchaus im Bereich der Möglichkett , denn
täglich kommen einzelne Gefangene an der
Grenze an . Darr Wichtigste ist : Schleunige

s Organisation und Beschaffung der nötigen
Geldmittel.

Ausland.
Die ttsässischen Sozialisten für den deuflck-

französischen Ausgleich. Die elsässischen Soziali¬
sten haben beschlossen, ihre Haupitäiigkett darauf
zu richten , die Gegensätze zwischen Frankreichund
Deutschland zu mildern . — Ob es ihnen bei der
augenblicklichen Stimmung des französischen Vol¬
kes gelingen wir- , ist sehr fraglich.

Verschiedene Nachrichten.
Abbruch der englisch-russisch. Verhandlungen.

^VIV Kopenhagen , 20 . Dez . (Drahtb .) Einer
englischen Mitteilung zufolge sind die englisch¬
russischen Verhandlungen in Kopenhagen
zwecks Austausch von Kriegsgefangenen er¬
gebnislos abgebrochen worden . Es sollen
noch 1 oder 2 Sitzungen stattfinden , um über
die Entsendung von Lebensmitteln an die
britischen Kriegsgefangenen in Rußland Ei¬
nigkeit zu erzielen.
Die Verbündeten halten an der Bestrafung

der « Schuldigen - fest.
Tll Zürich . 20 . Dez . (Drahtb .) Französische

Zeitungen melden : Der in der Deutschen Na¬
tionalversammlung angenommene Gesetzent¬
wurf über die Verurteilung von wegen
Kriegsoergehen schuldiger Personen erregt
hier die größte Aufmerksamkeit . Der Text
des Gesetzentwurfs ist von dem deutschen De¬
legierten Frhr . v . Lersner dem Generalsekre¬
tär der Friedenskonferenz überreicht worden.
Wenn man auch in Frankreich das Vorgehen
der deutschen Regierung anerkennt , ff hebt
man dennoch hervor , daß durch dieses Verfah¬
ren die Forderungen der Verbündeten nicht
beeinflußt werden können . Der Oberste Rat,
der in einer seiner letzten Sitzungen sich mit
dieser Angelegenheit befaßte , soll sich bereits
in dem oben angedeuteten Sinne entschieden
und auch den Entschluß gefaßt haben , die Li¬
sten der Schuldigen , die übrigens heute noch
nicht genau festgestellt sind , unabhängig von
dem in Deutschland durchgeführten Verfahren
ausgestellt werden soll.

Das sozialdemokratische Tschechien und die
katholischen Slowaken.

Die kirchenfeindliche Politik der tschechischen
Regierung zeitigte schon ihre Reaktion . Die
Slowaken gründeten zur Verteidigung ihrer
religiösen und politischen Rechte die „Ostslo¬
wakische Rada, welche ihren Sitz in War-
chau hat , um den Verfolgungen der tschechi-
chen Behörden zu entgehen . Diese ostslowaki-
che Rada entfaltet eine rege diplomatische

Tätigkeit . Die Memoranden , welche durch
diese Rada der Versailler Friedenskonferenz
unterbreitet wurden , trugen viel dazu bei,
um die Entente zu bewegen , über die Slowa¬
ken nicht ohne Plebiszit zu verfügen , wie es
die Tschechen wollen . Um ihre Sympathie zum
christlichen Ungarn zu dokumentieren , ver¬
öffentlicht die Rada in Budapest als Organ
der Slowaken das Tagblatt Slovenski Narod.

Die katholischen Dauern Spaniens,
die in Madrid einen großartigen Kongreß
veranstaltet haben , an dem auch mehrere Bi¬
schöfe teilnahmen , haben sich für ein einträch¬
tiges Zusammenwirken mit oen katholischen
Arbeitern im Sinne und Geiste der kirchli¬
chen Grundsätze ausgesprochen . Den Höhe¬
punkt des Kongresses bildete die Weihe der
katholischen Bauernschaft ganz Spaniens ans
heiligste Herz Jesu.

Englisch -amerikanische Rivalität.
Die . Weskminstsr Gazette' , das Organ

Asquiths, schreibt : Wir haben in dem steigenden
Ehrgeiz der Flotte der Vereinigten Staaten nie
eine HerausforderungEnglands erblickt . Wir ha¬
ben eine Flotte gehalten in Ilebereinstimmungmit
unserem Bedarf und mit unserer Verantwortlich¬
keit. Es ist Amerikas ureigensteSache, zu beur¬
teilen, ob sein eigener Bedarf und seine Verant¬
wortlichkeit ebenso groß sind, Mer wir Erken¬

nen , daß wir enttäuscht sind, weil wir gehofft hak¬
ten, - aß die neue Zeit eine Verminderung der
Rüstungenmit sich bringen werde. Der Marine¬
minister der Vereinigten Staaten wünscht ein«
Flotte, die keiner andern der Welt nachsiehen
soll . Wenn jetzt nicht etwas sicheres in Richtung
der internationalen Abrüstung geschieht , bleibt
nur die Wahl zwischen zwei Dingen: entwederdie
Nationen müssen auf ihre eigenen Hilfsmittel rech¬
nen, um sich zu sichern, oder sie müssen sich zu-
sammenschlkeßen , um den Völkerbund zum tat¬
sächlichen Bündnis für den Frieden zu machen.
Es ist Amerikas Sache, zwischen diesen beiden
Möglichkeiten zu wählen, aber beide Vorschläge
werden Opfer fordern.

S Iah « Militärdienst in Frankreich.
WTB . Pari », 20 . Dez . Laut .Lclair " haben

die zuständigen Kommissionen der Regierung
einen Entwurf vorgelegt , der die Dauer des
Militärdienstes auf 2 Jahre festsetzt.

Lin britisch. Passagierdampfer unter gegangen.
WTB . London . 20 . Dez . (Havas .) „Lloyd¬

wird aus Saigon gemeldet , daß ein britischer
Dampfer auf der Hohe von Parccls mit Mann
und Maus untergeangen ist . Der Dampfer
hatte außer der Besatzung 530 Passagiere an
Bord . Es konnten sich nur 31 Eingeboren«
retten.

Ein englisches Urteil über Deutschland . "

Amsterdam » 20 . Dez . Ein unlängst von
einem Besuch in Deutschland nach England
zurückgekeyrter Mitarbeiter des Finanzblat¬
tes der englischen Regierung , Sir George
Paish , schreibt, daß die Zahlungen Deutsch¬
lands an Frankreich und Italien nicht vor
einem Jahre erfolgen könnten . Es sei nutzlos,
darauf zu warten . In Deutschland fehle
alles : Kleidung , Lebensmittel , Brennstoffe,
Deutschland könne Frankreich , Italien und'
sogar England vernichten . Der Ententevöl¬
kerbund müsse sich der Verantwortlichkeit in

! dieser Hinsicht klar werden . Ohne Rohstoffe
für seine Fabriken und ohne Lebensmittel für

j seine Bevölkerung könne Deutschland kein» !
Wiedergutmachung leisten . Um Frankreich
wieder herzustellen , müsse man Deutschland
wiederherstellen . Eine Gefahr des Wieder¬
auflebens des Militarismus in Deutschland
bestehe nicht . Deutschland habe sich durch die
unerträglichen Leiden der Kriegsjahre geän¬
dert . England habe ietzt die beste Gelegen¬
heit , die es se hatte , eine der größten Natio¬
nen der Welt , nämlich Deutschland , für seine
gegen den Militarismus gerichtete Politik zu
gewinnen.

Ein Attentat auf den Vizekönlg von Irland.
London , 19. Dez . Am Freitag wur¬

den in Dublin auf den Vizekönig von Irland,
Lord Arench , Schüsse abgegebn , die diesen
aber incht trafen.

VVT8 London » 20 . Dez . (Havas .) Im Un¬
terhauff erklärte der Staatskanzler für Ir¬
land über den Anschlag gegen Lord French,
daß hinter einer Hecke hervor 4 Bomben ge¬
worfen wurden . Einer der Angreifer schoß
auf Lord French . Er wurde von der Militär-
Eskorte auf der Stelle erschossen. Er führte
zwei Revolver bei sich . Die Angreifer hinter
der Hecke konnten flüchten.

OlZ§!chui'g !kcksr LmrieMg.
7 . ordentliche Sitzung

am Freitag, dem 19 . Dezember 191S.
Präsident T a n tz e n -Stollhamm eröffnet die

Sitzung um 10 llhr und teilt unter Zustimmung
des Landtags mit, daß den Städten Rüskrin-
genundSande gestern telegraphisch dis Teil¬
nahme des Landtags zu dem großen Unglück
in Mariensiel ausgesprochen worden ist.
Von der StaatSregierung ist ein Dringlichkeits-
ankrag gestellt , zur Linderungder Not der
Bevölkerung in dem vom Unglück betroffenen
Gebiete zunächst 250 000 zur Verfü¬
gung zu stellen.

MinisterpräsidentTanhen: Not und Ent¬
behrung stehen seit den Kriegsjahrenvielen un¬
serer Bevölkerung ständig zur Seite , sieht aber
ist «in großes Elend über viele Familien gekom¬
men . Eine große Anzahl Toter und Verwundeter
hat das Unglück in Marirnsiel gebracht . Das ge-
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samke Volk spricht den betroffenen Familien die
herzlichste Teilnahme aus . Aber nicht durch
Worte allein , sondern vor allem durch Talen muß
hier geholfen werden . Ich bin gestern sofort nach
der Anglticksstätke hingeeilt und habe mit mehre¬
ren Beamten und Vertretern der Gemeinde eine
Besichtigung vorgenommen . Es ist sofort ein Bau¬
büro eingerichtet und mit zwei Technikern beseht
Worden . Ein Ausschuß , bestehend aus Vertretern
brr Regierung und der betroffenen Gemeinden
wurde zur Mitwirkung eingesetzt . So rasch als
nur irgend möglich soll Baumaterial beschafft
werden . Alles was davon im Landesteil Olden¬
burg vorrätig ist, wurde gestern bereits beschlag¬
nahmt . Es besieht begründete Aussicht , daß in
den nächsten Wochen mit dem Wiederauf¬
bau begonnen werden kann . Zunächst sind
die Mittel zu beschaffen . Die Größe des Scha¬
dens läßt sich noch nicht übersehen , er besteht in
der Beschädigung der Häuser und des Inventars.
LO Häuser sind völlig zerstört . Auf etwa 3 Mil-
lionen Mark wird der Schaden zunächst ge¬
schätzt. Das Reichsministerium in Berlin ist gestern
von dem Anglück sofort in Kenntnis gesetzt und
regreßpflichtig gemacht worden , da die Vorsichts¬
maßregeln nur ungenügend getroffen wurden . Der
Reichsfinanzminister hat die Regreßpflicht in ei¬
nem Telegramm abgelehnt , da nach seiner Ansicht
weder ein Verschulden noch Fahrlässigkeit der ver¬
antwortlichen Personen in Frage komme . Die Ge¬
sellschaft , der die Erledigung der Arbeiten in
Mariensiel übertragen sei, arbeite zuverlässig.
Das Reich könne den Schaden nicht tragen . —
Redner hofft , daß das Reich freiwillig einen Teil
des Schadens übernimmt . Ein voller Ersatz werde
Kaum möglich sein . Was geschehen könne , solle
ober geschehen.

Mg . H u g-Rüstringen (Soz .) spricht namens
der Bevölkerung der vom Unglück betroffenen
Städte den Dank aus für die ihr erwiesene warme
Teilnahme und besonders für die schnelle Hilfe
» er Staatsregierung . Kaum glaubhaft sei das
»Verhalten der Reichssielle , was Befremden er¬
rege . Eine Untersuchung für die Schuld sei noch
Karnicht abgeschlossen . Man könne sich deshalb
Nein Urteil erlauben.

Di « beantragten 250 OVO Mark werden ein¬
stimmig bervilfigch um die erste Not zu lindern.

Den Ausschüssen überwiesen werden selbstän¬
dige Anträge des Abg . Schmid k-Bockhorn we¬
tzen Oedland und des Abg . Heitmann wegen
der Beschaffungsbeihilfe.

Kontrolle der Landesfetkstelle.
Abg . Bloh m-Delmenhorst stellt den dringen-

den Antrag , einen Ausschuß von 4 Perso¬
nen «inzusetzen , der — unter Hinzuziehung von
Sachverständigen prüfen soll , welche Maßnahmen
die Landesfettstelle getroffen hak, welche Aeber-
kchüfse sie erzielte und wie letztere verwendet wur¬
den . (Zust .) Das Ergebnis der Prüfung soll dem
Landtage bei seinem Zusammentritt im Januar
»nikgeteilt werden . Der Abg . Blohm führt zur
Begründung aus , zur Beruhiguna der Bevölke¬
rung sei es notwendig , daß der Ausschuß schon
sofort in Tätigkeit trete . In weiten Kreisen des
Volkes herrsche eine tiefgründige Mißstim¬
mung gegen die Maßnahmen der Lanüesfett-
ftelle . Es besiehe keine Klarheit über deren Ge¬
schäftsführung , die Höhe der Ueberschüsse und die
Verwendung derselben . Der Leiter der Landes-
seltfkelle und der Beirat hätten nicht den notwen¬
digen Einblick und üben nicht die genügende Kon¬
itrolle aus . Die Londesfettsielle solle dem Gesamt
wohl des Volkes dienen . Wieviel Aeber<
schösse wurden erzielt und wie wurden sie ver
iwendek . Kürzlich ist der Bukkerpreis erheblich er¬
höht worden . Es muß sich ein ganz gewaltiger
sUederschuß ergeben . Klarheit muß geschaffen wer
den.

Ministerpräsident Tanhen weist darauf hin,
daß , solange er im Ministerium tätig sei , in der
Landesfetisielle nichts Ungehöriges vorgefallen
sei . Im übrigen habe der Beirat das Recht der
Kontrolle . (Widerspruch .)

Abg . Schmidt -Zetel stellt die Tatsache fest,
daß in weiten Kreisen der produzierenden Bevöl¬
kerung ein tiefgründiges Mißtrauen gegen die
Landes fettstelle besieht . Pflicht des Landtages sei
es , hier volle Klarheit zn schaffen . Dazu müsse
di« Kommission eingesetzt werden.

Aba . Heitmann (Soz . ) : Der Beirat der
Landesfettstrlle übte bisher kein Kontroll¬
recht ans (hört , hört ) , sondern er wurde nur hln-
ZUgezogen , wenn die Preise für Butter erhöht wer¬
den sollen . (Hört , hört . — Heiterkeit .) Nach den
Morten des Herrn Ministerpräsidenten sieht den
Beiräten aber ja in jeder Weise das Kontroll¬
recht zu. Dadurch ist die Sachlage eine ganz an¬
dere geworden . Die Kommission ist jetzt überflüs¬
sig-

Mg . Felgel (Ztr .) ist es ebenfalls bekannt,
daß in weiten Kreisen des Volkes ein tiefes Miß¬
trauen gegen dis Landesfettstelle besteht . Der
Betrat diente bisher nur zurDekorakion.
(Zuruf nur für Preise . ) Wenn dem Beirat jetzt
größere Rechte eingeräumk werden sollen , dann
wäre die Kommission überflüssig.

Abg . Hollmann (D . Bp .) spricht sich fürsie Kommission aus . Es dürfen keine Geheim¬
nisse verborgen werden . Alles solle gezeigt wer-
ocn . — Abg . Lanfe (Dem .) glaubt , daß die Ge¬
schäftsführung in Ordnung ist. — Der Antrag
Blohm wird angenommen . In die Kommissionwerden gewählt die Abg . Schröder , Kaper,
Könia,Lanje.

Nach Eintritt in die Tagesordnung kommt als
erster Gegenstand die Interpellation des Abg.
Dohm betr.

Losiösungsöeflrebungen rn Lübeck
Zur Verhandle , Sie lautet : 1 . Ist der Sb

- von einigen '« « rgueoernselben für den Landesausschuß die Anerken
^ LÄEnt verlangt wurde ? 2. Don deden Mitgliedern wurde verlangt , daß - er Aterrak wj «L«r in - « Regierung zugelassen w

weil der Herr Ministerpräsident dem Arbeiterrat
in Oldenburg dieses auch im Ministerium zuge¬
standen hakte. Welche Stellung nimmt das
Skaatsministerium dazu ein?

Der Interpellant fügt hinzu , um eine weitere
Beunruhigung der Bewohner des Landeskeils
Lübeck zu vermeiden , sei eine Erklärung des Mi¬
nisteriums notwendig.

Ministerpräsident Tantzen: Es ist mir be¬
kannt , daß einzelne Parteien wünschen , der Lan-
desausschuß solle als Parlament anerkannt wer¬
den . Dies setzt aber die Staatsselbständigkeik vor¬
aus . Lübeck ist kein selbständiger Staat . Die
Entscheidungen hat die Staatsregierung zu tref¬
fen . Wie früher der Provinzialrat , wird jetzt der
Landesausschuß in allen Fragen gehört . — 2 . In
der Negierung arbeitet kein Arbeiterrat mit . Die
Regierung hört alle Berufsstände , selbstverständ¬
lich auch die Vertreter der Arbeiter . Auf gesetz¬
licher Grundlage besteht der Landesarbeiterrat
nicht . Der Landesarbeiterrat wird von der Re¬
gierung unterstützt , genau so wie die Handwerks¬
kammer usw . Wenn Lübeck einen Arbelkerrat ha¬
ben will , so ist das seine Sache.

Abg . Kekelhohn (Soz .) meint , die Unruhe
sei von den Mitgliedern der Deutschen Volks-
parkel ins Volk getragen . — Die Angelegenheit
ist damit erledigt.

Notlage in Birkrnfeld.
Abg . Hug (Soz .) richtet folgende Interpella¬

tion an die Staatsregierung : 1 . Ist der Staatsre¬
gierung bekannt , daß in der Provinz Birkenfeld
ein großer Mangel an Brennmaterial herrscht in¬
folge Einstellung der Kohlenzufuhr ? 2. Ist die
Staatsregierung bereit , die Regierung in Dirken-
feld zu ermächtigen , daß ohne Schädigung der
Holzbestände in den Staaksforsken eine stärkere
Erfassung der Bestände an geschlagenem Holz er¬
reicht wird , und zwar durch 1. ein Ausfuhrverbot
an Brennholz für die Dauer des Kohlenmangels 5
2 . Kontrolle des Handels mit Nutzholz und Aus¬
schluß illegaler Händler ; 3. Abgabe des von Pri¬
vaten geschlagenen Holzes , soweit es nicht für den
eigenen Bedarf nötig ist, an den Kommunalver¬
band unter Gewährung des Beschlagnahmerechts:
4. öffentlicher Verkauf von der staatlichen und
privaten Forskvcrwaltung wie bisher , aber nur an
solche Kaufliebhaber , welche vom Schöffen aus¬
gestellte und vom Bürgermeister bescheinigte Be¬
zugsscheine haben . — Begründung : Die Notlage
durch den Mangel an Brennmaterial ist in Bir-
kenfelö so groß geworden , daß Schritte unternom¬
men werden müssen durch Vermehrung des zum
Hausbrand geeigneten Holzbestandes , sonst nimmt
die bereits eingesetzte Maldverwüstung in er¬
schreckender Weise zu.

Skaatsminister D r. Driver: Die Staaksre-
gicrung hat bisher nur aus Zeitungsnotizen Kennt¬
nis von dem Mangel an Brennstoffen erhalten.
Von Behörden oder Privaten sind keine Einga¬
ben gemacht worden . Mit der Birkenfelder Re¬
gierung haben wir noch keine Geschäftsverbindung.
Der zum Regierungspräsidenten gewählte Abg.
Dörr ist von den Feinden noch nicht bestätigt wor¬
den . Die Regierung in Bitkenfclü kann sehtschon selber Maßnahmen treffen , um die Ausfuhr
von Holz zn verbieten . Unsere Regierung hak bis¬
her keine besonderen Maßnahmen getroffen.
Wenn die Lage geklärt ist, wird sie ober der Bir¬
kenfelder Regierung sofort Kenntnis geben von
dem bestehenden Mangel.

Abo . R akchke (Ztr .) : Nach den mir gewor¬
denen Mitteilungen ist der Kohlenmangel dadurch
entstanden , weil das Kohlensyndikat große Men¬
gen Kohlen nach Holland ausgeführk hat.

Abg . Hug (Soz .) : Die Wahl des Abg . Dörr
zum Regierungspräsidenten ist jetzt von den Fein¬
den genehmigt worden . Dörr ist seit 8 Tagen er¬
krankt . — Die Angelegenheit ist damit erledigt.
Interpellation des Zentrums betr . Aufhebung des

Normativs.
Abg . Köni g-LLningen (Ztr .) : Hat dis Staaks-

regierung Verhandlungen mit der katholischen
Kirche zum Zwecke der Aufhebung des Normativs
vom 5 . April 1831 bereits eingeleiket und wie weit
sind dieselben gediehen ? ---- Die Interpellation
wird unterstützt durch die Abgeordneten Fröhle,
Denis , Frau Brand , Sänke , Feigel , Leffsrs.

In der Begründung der Interpellation führte
der Abgeordnete König ans:

M . H . ! In der Reichsverfasfung Artikel 137
Abs . 3 heißt es : « Jede Religionsgesellfchaft ord¬
net und verwalket ihre Angelegenheiten selbst¬
ständig innerhalb der Schranken des für alle gel¬
tenden Gesetzes . Sie verleiht ihre Aemker ohne
Mitwirkung des Staates oder der bürgerlichen
Gemeinde . ' In der olöenburgischen Verfassung
heißt es : «Jede Religionsgesellschaft ordnet und
verwalket ihre Angelegenheiten selbständig , unbe¬
schadet der Rechts des Staates . '

Reichsgcsetz
geht aber über Landesgesetz . Die Bestimmungen
der Aeichsverfassung sind also für das Verhältnis
des Staates zur katholischen Kirche maßgebend.
Nach der Reichsverfassung hak sich der Staat nichtin die Angelegenheiten der Religionsgesellschaften
zu mischen ; es sei denn , daß die Schranken des
für alle geltenden Gesetzes überschritten werden.
Durch die Fassung des Reichsgefetzes verliert das
Normativ vom April 1831 seine Gültigkeit . Eine
Einmischung des Staates in bezug aus Ordnung
und Selbstverwaltung der katholischen Kirche unh
die polizeiliche Bevormundung muß aufhören . In
der 6 . Sitzung der Oldcnburgischen verfassung¬
gebenden Landssversammlung am 22 . Mai d . IS.
hak der Abgeordnete Dr . Driver ausführlich das
Normativ behandelt und will ich die Bestimmun¬
gen nicht einzeln wiederholen . Es kann ja jeder,der ein Interesse daran hat , es daselbst Nachlesen,
aber wie der Staat sich einmischt , möchte ich doch
kurz erwähnen : Die Ernennung der Beamten
und Kirchendiener bedürfen der Gutheißung der
Staatsgewalt (noch erst kürzlich geschehen ). Die
Pfarrer haben der Staatsbehörde den Ankerianen-
eid zu leisten (in den meisten Bundesstaaten längst
aufgehoben ). Die Kirchenvoranschläge der Kirchen-
gemeinden bedürfen der Genehmigung - es Offi¬

zialats und des landesherrlichen Bevollmächtigtenbeim Offizialat . Sie müssen außerdem noch in
dreifacher Ausfertigung an die Kommission gehenund haben nicht eher Gültigkeit , als auch bisse
Kommission ihr Einverständnis darunter gesetzt
hat . Politische Gemeinden bedürfen nicht dieser
dureaukrakischen Bevormundung , nur ausge¬
sprochen die katholische Kirche ! In der Selbst¬
verwaltung ihrer Angelegenheiten bei Aufstellungder Voranschläge wird die katholische Kirche so
bevormundet , daß bei der Aufnahme ein staat¬
licher Beamter dabei sein muß , daß sie die Zu¬
stimmung des staatlichen Bevollmächtigten beim
Offizialat und schließlich noch die Genehmigung
der Kommission in Oldenburg haben muß . Steuern
können nicht ausgeschrieben werden , ohne daß die
Kommission ihre Zustimmung dazu gibt . Unbe¬
wegliches reines Kirchenvermögen kann nicht ver-
äußert werden , ohne daß olle Instanzen gehört
werden usw . Bis wie weit aber die Einmischungdes Staates geht , zeigt besonders der Fall , daßdas Offizialat einen Voranschlag aufzustellen und
der Staatsbehörde zur Genehmigung vorzulegen
hak, wenn es den Geistlichen , die ein nicht aus¬
kömmliches Diensteinkommen haben , einen Zu¬
schuß gewährt aus dem kirchlichen Hilfsfonds , der
gebildet wird aus einer von Katholiken zu erheben¬
den sehr begrenzten Kirchensteuer.

M . H . ! In unserer Zeit mutet eine solche Be¬
vormundung doch eigentümlich an und erinnert
gar zu sehr an den alten Polizeistaak . Die kakho-
lische Kirche kann sich selbst verwalken und braucht
dazu nicht die staatliche Obrigkeit . Auf allen Ge¬
bieten will man Freiheft — man lasse auch der
Kirche Freiheit und belaste sie nicht mit den Fes¬
seln staatlicher Aussicht . Auch im Freistaat Olden¬
burg soll die katholische Kirche ihre Angelegenheit
selbständig in den Schranken der für alle gel¬
tenden Gesetze ordnen und verwalken können.

Darum richten wir henke an die Skaatsregie-
rung die Anfrage , ob schon Verhandlungen mit
der katholischen Kirche zum Zwecke der Aufhebung
des Normativs angeknüpft sind und wie weit die¬
selben gediehen sind. Verlangen auch eine mög¬
lichst rasche Erledigung.

Staatsminister Graepel: Die Skaalsregie-
rung ist bereits in eine Prüfung der Frage ein-
gekreken. Mit dem Bischof von Münster haben
Verhandlungen stattgefunden. Letz¬
terer ist uni Zusammenstellung aller Wünsche ge¬
beten worden . Diesem wurde inzwischen entspro¬
chen . Die übermittelten Wünsche unterliegen zur
Zeit der Prüfung der Regierung.

Interpellation betr . Lieferung von Benzol.
Abg . Fröhle (Ztr .) : Was gedenkt die Staaks-

regierung zu tun , um für die landwirtschaftlichen
Betriebe die Bereitstellung einer größeren Menge
von Benzol zu erwirken ? — Die Interpellation
wird unterstützt durch die Abgeordneten Danne-
mann , König , Schmidt -Zetel , Schmidt -Bockhorn,
Sänke.

Zur Begründung der Interpellation führte der
Abgeordnete Fröhle aus:

Meine Dame und Herren ? Es ist eine
zwingende Notwendigkeit , die uns veranlaßt
hat , dis heutige Interpellation an die Re¬
gierung zu richten . Allgemein ist die Klage
über den Mangel an Benzol auf dem Lande . Der
Landwirk , der über Motorbetrieb verfügt , weiß
beim besten Willen manchmal nicht, woher er
das nötige Benzol zum Korndreschen nehmen soll.
Ganz unzureichende Mengen sind es , die zui^ Ver¬
teilung kommen . Man muß förmlich bekkeln, um
etwas zu bekommen . Wir Landwirte sind ehrlich
bestrebt , unser Korn zur Ablieferung zu bringen,
weil wir die Not der Stadt kennen . Aber , meine
Dame und Herren , sagen Sie mir , was soll ge¬
schehen, wie können wir unsere Pflicht erfüllen,
wenn den Motoren und Maschinen der Brenn¬
stoff fehlt?

Ebenso ernst ist der Benzolmangel für das
Handwerk . Auch der Handwerker , der gerne
feine Aufträge und Arbeiten erledigen will , kommt
öfter in große Verlegenheit , wenn es dem Be¬
triebe an Benzol mangelt.

Angesichts dieser ernsten Situation drängt sich
dem Landbewohner unwillkürlich die Frage auf:
Ist denn so wenig Benzol vorhanden , daß nur so
kleine Mengen und Portiönchen verteilt werden
können ? Ich für meine Person und auch im
Namen meiner politischen Freunde erkläre , daß
nach unser « Auffassung der Mangel an
Benzol doch wirklich nicht so groß sein kann,
wie er auf dem Lande ln die Erscheinung tritt.
Sehen Sie sich nur einmal die vielen Autos an,
die Tag und Nacht durch die Stadt Oldenburg
fahren . Selbstverständlich nehme ich die Autos
der Aerzte und lebensnotwendiaen Betriebe aus.
Hierfür müssen Autos zur Verfügung stehen.
Aber die anderen Herrschaften , die in Autos durch
die Straßen rasen , die scheinen doch von Benzol¬
mangel noch nichts gespürt zu haben . Denken
Sie weiter an die Autos , die nachts vor den Ver-
gnügungslokalen aus die Gäste warten , um diese
nach Zause zu befördern , zum großen Aerger der
Mitmenschen , die durch das Töff Töff jedesmal
im ersten Schlaf gestört werden . Auch auf dem
Lande ist man wenig erfreut darüber , wenn in
stiller Nacht ein Auto durch die Straßen rast . Aus
der einen Seite also anscheinend große Ben¬
zol v er s ch w e n d u ng seitens der Luxusauko-
mobile , auf der andern Seite großer Ben¬
zolmangel für unsere Landwirtschaft , denen
immer gesagt wird , es könne nur rvenia Benzol
verkeilt werden . Das ist nach unserer Meinung
ein schreiender Gegensatz , auf den wir das Auaen-
merk der Regierung hinlenken möchten . Der Ver¬
kehr der Luxusautos darf ruhig eingeschränkt wer¬
den . Man sucht ja überall neue Steuer-
ou eilen. Vielleicht nimmt man einmal die
Aukobesiher unter die Lupe . Ich bitte jedenfalls
die Regierung dringend , daß sie mit allem Nach¬
druck sich für eine bessere Benzolbelieferung der
Landwirtschaft einsetzk und dem Grundsatz Geltung
verschafft , der der einzig richtige nach unserer
Meinung ist: Benzol gehört z u e r st der Land¬

wirtschaft und ganz zuletzt erst den Der-
gnügungsaukos.
, «̂

ber-Aeg . - Rat Muhenbecher: Nach den
bestehenden Bestimmungen ist der Bedarf an Ben¬
zol allmonatlich bis zum 10 . lLim Amt oder derStadt anzumelden : diese geben die Anmeldung bis
zum 12 . an die Landwirtschaftskammer weiter und
letztere übermittelt die Anmeldungen nach Ber¬lin , welcher die Belieferung veranlaßt . Seit zweiMonaten ist . die als Bedarf angemeldete Menge
Benzol in vollem Amfange geliefert worden , so¬
gar Benzin . Es liegt im eigenen Interesse der
Landwirte , wenn sie ihren Bedarf möglichst recht¬
zeitig anmelden . Die Regierung wird alles tun,
um weitere Mengen zu erlangen . Im November
kamen 15 000 Klgr . Betriebsstoff mehr zur Ver¬
teilung als im Oktober . Jedenfalls wird nichts
unversucht gelosten , um die erforderlichen Mengen
zu bekommen . Was die Autos angeht , so werden
diese nur beliefert , soweit hierzu ein öffentliches
Interesse vorliegt . Nachts zu fahren ist verboten.
(Na , na !)

Abg . Fröhle (Ztr .) : Die Antwort hat mich
nicht befriedigt. Sämtliche Reserven sind
seit Jahresfrist oufgebrauchk . Die Landwirte be¬
kommen nur ganz wenig . Auf der Ofenerstraße
fährt alle 5 Minuten ein Auto , auch nachts sind
sie viel zu sehen . Sie sind zu einer Landplage ge¬
worden . In erster Linie müssen die landwirt¬
schaftlichen Betriebe beliefert werden , erst dan»
die Autos.

Die Besprechung ist damit beendet.

Nordwestdeutscher Handwerkerbund.
Der in Hannover gegründete Norddeutsche

Handwerkerbund ersucht den Landtag in einer
Eingabe um seine Anierstühung.

Abg . R a s ch k e-Rüfkringen (Ztr .) teilt aus
den Ausschußverhandlungen mit , es sei zur Kennt¬
nis gebracht , daß für den Freistaat Oldenburg ein
Niedersächsischer Handwerkerbund sich gebildet
hat , der noch im Ausbau begriffen ist. Dieser
Handwerkerbund müßte zuerst in Anspruch genom¬
men werden . Im übrigen sei auch heute noch die
Handwerkskammer in allen wirtschaftlichen
Handwerkerfragen als gegebene Stelle anzusehen.

Die Angelegenheit wird durch Kenntnisnahme
für erledigt erklärt.

Anstellung eines dritten Oberschulrats im Evan¬
gelischen Oberschvlkollegim » .

In Vorlage 17 beantragt die Staatsregierung
die Mittel , um ein drittes Mitglied des Evange¬
lischen Oberschulkollegiums anstellen zu können.

Abg . Heitmann (Soz .) wünscht , daß die
Stelle mit einer aus dem Lehrerftande hervorge¬
gangenen Person beseht wird , die das Vertrauen
der Lehrerschaft besitze.

Skaatsminister Graepel: Die Besetzung der
Stelle und die Auswahl der Person muß der Re¬
gierung überlasten bleiben . — Der Landtag in sei¬
ner überwiegenden Mehrheit stimmte dieser An¬
sicht zu und nahm den Antrag der Regierung un --
verändert an.

Der Entwurf eines Gesetzes wegen Hebung der
Einkommensteuer und Vermögenssteuer für das
2 . Steuerhalbjahr 1919 wird genehmigt , ebenso der
Entwurf eines Gesetzes wegen Aenderung der
Besoldungsordnung der Eisenbahner . Die Nach¬
weisung der steuerlichen Gemeinden des Lande»
im Jahre 1916/17 wird durch Kenntnisnahme er«
ledigt.

Abkürzung der widerruflichen Dienstzeit für
Lehrer an den Volksschulen.

Gemäß 8 55 des Schulgesetzes wird nach Ab¬
lauf einer fünfjährigen Dienstzeit unter Anrech¬
nung der aktiven Militärzeit den Lehrern die un¬
widerrufliche Anstellung erteilt , falls sich Beden¬
ken nicht ergeben . Nach dieser Bestimmung ent¬
steht für Lehrer , die länger als ein Jahr im Kriegs¬
dienst standen , eine Benachteiligung gegenüber ih¬
ren Klastenkollegen , die garnicht oder kürzere Zeit
eingezogen waren . Der vorliegende Gesetzent¬
wurf will die sich daraus ergebende Härte für die
in Betracht kommenden Lehrer nach Möglichkeit

eseitigen.
Die Abgg . B1 0 hm und Stukenderg be-

ntragen folgende Aenderung des Entwurfs : . Die
Aenskzeit, während der die Lehrer an den Volks-
Hulen widerruflich angestellt sind, wird für
iriegsteilnehmer um die Zeit des Kriegsdienstes,
Hoch höchstens bis aus 2 Jahre , abgekürzt . Was
ls Kriegsdienst anzuseyen ist, entscheidet das Mi-
isterium . — Der Entwurf wird angenommen.

Dem zeitigen Inhaber der Astistenkenstelle bei
er Ersparungskaste in Birkenfeld werden die
lechke eines Zivilstaatsdieners verliehen . Zur Ein¬
abe des Vereins Oldenburger Apotheker be»r.
onzessionserteilung für Apothe»
er wird der Ausschußantrag angenommen.

Für erledigt erklärt werden die Eingaben döo
»emeindebundes Bockhorn , des G . Brünsten und
es landw . Vereins Spohle und Amgegend betr
wengswirtschaft.

Es folgt die Eingabe des
Landestheaters und der Kapelle

egen Gewährung der zweiten Hälfte der Arschof-
mosdeihilse aus Staatsmitteln.

Die Mehrheit des Finanzausschußes bean-
'agt , die Eingabe der Regierung zur Berucksic, ) -

gung zu überweisen u . 45 OOÔ t nachzuoewnügein
- Die Abgg . Jordan (Soz .) und Lesse r >
)tr .) beantragen Uebergang zur Taeesordnung.
- Die Angelegenheit wird an den Aus > cpu
u r ü ck v e r w i e s e n.

desvereinigung — - - - ,
n

'
Schutze der deutschen Kriegs - uno Zwüg-

igenen xp . wird der Regierung zur Berucksich
ring überwiesen.

Norhilse für Ausländsdeutsche.
Der Landesausschutz richtet die dringende Bit e

den Landtag , die Stacftsregierung zu ersuchen,
gende Verordnung zu tr - fftn : l - Deutschechd -e

r dem Kriege ihren Wohnsitz öd « dcwernde-
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Aufenthalt lm Auslande gehabt oder ihren Berus
dort ausgeübt haben oder aus Anlaß des Krieges
im Auslande wegen ihres Deutschtums interniert
worden sind , können, sofern sie durch den Krieg
in erhebliche wirtschaftliche Bedrängnis geraten
sind , insbesondere zur Wiederaufnahme einer Tä¬
tigkeit im Auslande Unterstützungen aus Landes¬
mitteln gewährt werden. Voraussetzung ist für
Deutsche Oldenburger Abstammung, Wohnsitz in
Oldenburg. 2 . Für die Gewährung dieser Unter¬
stützungen stellt der Landtag vorerst 100 000 -k
zur Verfügung . Die Unterstützungen werden von
einer Spruchkommission gewährt.

Abg. Lohse möchte , daß jetzt schon Mittel
zur Verfügung gestellt werden.

Skaatsminisker Meyer: Die Skaaksregierungwird dem Bedürfnis in weitgehendstem Maße
Rechnung tragen . Die Städte und Aemter sind
angewiesen, Anmeldungen entgegen zu nehmen.

Abg. Naschke (Ztr.) : Es sind in Rüflringen
Klagen ausgetreten, daß Personen die Unter¬
stützung erhielten, die keine Ausländsdeutsche wa¬
ren . 3n Zukunft muß das vermieden werden.

Abg. Leffers (Zkr .) stellt den selbständigen
Antrag , die Regierung zu ersuchen, Bestimmungen
zu treffen , dieWandergewerbesteuer ei¬
ner Neubearbeitung zu unterwerfen und höhere
Besteuerung einzuführen. Die Aushändigung des
Scheines müsse von der Bedürfnisfrage abhängig
sein . — Der Antrag wird dem Ausschuß über¬
wiesen.
Ministerpräsident nnd Sübvlbenburger Landbrmb.

Abg. Feige! (Ztr.) : Der Herr Ministerprä¬sident hak in der Plenarsitzung der vergangenenWoche in seiner großen Rede einer Versammlung
Erwähnung getan, welche vor kurzem in Lanoför-Len bei Vechta stattgefunden hat und in welcher
gesetzwidrige Forderungen ausgestellt und vertre¬ten sein sollen . Der Vorsitzende des Südolden¬
burger Landbunbes , der Landwirt Meyer in Holte
bei Damme sei in dieser Versammlung als Red¬
ner ausgetreten und habe sich an diesen Umtrieben
beteiligt, sich und meine politischen Freunde mitmir waren über diese Mitteilungen in höchstemMaße erstaunt und bedauere ich heute noch,
Laß ich keine Gelegenheit hatte , sofort unseren
Empfindungen Ausdruck zu geben, so daß ich es
heule nachholen muß. sich habe nun inzwischenGelegenheit gehabt, den Artikel in der Oldenb.
Volkszeitung zu Gesicht zu bekommen, auf denallein anscheinend der Herr Ministerpräsident sich
stützte und muß bekennen, daß dieser mir keine
Veranlassung gibt, den Vorwurf, der
gegen den Vorsitzenden des Südolüenburger Land-Lundes erhoben wurde, als berechtigt zuerkennen . Nachträgliche Erkundigungen , welche
ich einzuziehen Gelegenheit hakte, haben ergeben,daß Herr Meyer-Holte die Versammlung längstverlassen hatte , als in dieser Verhandlungen dervom Herrn Ministerpräsidenten gerügten Art
staktfanden. Meine politischen Freunde und ichbedauern die , gelinde gesagt, unvorsichtigeArt und Weise, mit welcher ein in weiles>n
Kreisen des südlichen Oldenburgs hochangesehenerMann hier im Landtage angegriffen wurde. Wir
beklagen es, daß ein einfacher Zeitungsartikel,der zudem nach meiner Auffassung eine Anklagegegen Meyer nicht einmal rechtfertigte, zu einersinrective gegen einen Mann benutzt wurde, demdie allgemeine Achtung nicht versagt werdenkann, der aber nicht in der Lage war , sich gegendie ihm zugeschleuderten Angriffe zu verteidigen.

MinisterpräsidentTantzen: Der Abgeord¬nete Feige ! hat dem Herrn Meyer-Holte einen
sehr schlechten Dienst erwiesen. Die in der Ver¬
sammlung in Langförden angenommene Resolu¬tion war das Produkt des Vortrages von
Meyer - Holte. Dies ist der Kern der SacheEr trägt die Verantwortung , sich habe
einestrafrechtlicheAntersuchungan-geordnet. lieber den Vorgang ist mir eine
Zuschrift zugegangen. (Zuruf : Von wem?)Tantzen: Das möchtenSie wohl wißen . — Meyer-Holte soll behauptet haben, daß Beamte zum all¬gemeinen Schaden Pakete beschlagnahmen. — DiePakete waren mit Fleisch aus Geheimschlachtun-
gen ungefüllt. (Hört hört !) Geradezu unverständ¬lich ist, was über die Ausfuhr der Ferkel ausge-sührt wurde . — Der Staatsanwalt wird
vnkersuchen , was von dem Zeitungsbericht wahr'

st und was nicht wahr ist.
, „ Abg. Feige! (Ztr.): Einen Zeitungsartikelsollte man nicht zu solch schwerenAngriffen argenden Mann benutzen. Die bisherigen Verhand¬
lungen haben ergeben, daß der von uns allen hoch
geschätzte Mann es wahrlich nicht verdient hat,ms ein solcher Sünder behandelt zu werden, als
ist lä

" "Ministerpräsidentengeschehen
Abg. Raschke (Zkr .) legt Verwahrung
gegen das Vorgehen des Herrn Ministerprä-

!!^ nken. Bisher war es nicht üblich , daß gewöhn¬liche Zeitungsnotizen hier im Landtage zu solchschweren Angriffen benutzt wurden gegen Perso¬
nen, die hier nicht anwesend sind und sich nichtverteidigen können . Bon den bisherigen guten
Gepflogenheiten sollte nicht abgewichen werden,»m sieverland und Butjadingen sind mehr Ge-
yelmschlschkmigen vorgekommen als im Münster¬lande. (Zust.)

Mg - Enneking (Ztr .) hat festgesiellt, daßM Angelegenheit denn doch nicht so unschuldigist,hier heute hingestellt wird , sich habe micherkundigt und erfahren , daß die in dem Zeikungs-erwähnten Worte in der Versammlung in
^angförden gefallen sind . (Unruhe im Hause. Hört,vony Es handelt sich um einenkrankenne r-
z

° Ien Mann. Es können wohl solche Worte
ihm gesprochen sein . Nur seiner Krankheit ist" es zuzuschreiben .

'
<? röhle (Zkr.): Gestern haben wir vomanöbunb in Cloppenburg die Angelegenheit ge-

n-N °n der Hand des Protokolls . Beschlüsse sind
sink «r!̂ ""llförden gefaßt, die bezeichnet« ! Worte
k>s^ ü? ^ llesaken. Es ist unverständlich, daß einohnücher Zeitungsbericht zu solch schweren

Angriffen gegen den von uns aller- hoch geschätzter-Mann benutzt werden Meyer Holt« kann einer
Untersuchungmlt Ruhe entgegensehen. (Lebh . Zu¬
stimmung.)

Die Aussprache ist damit beendet. — Präsi¬
dent Tantzen wünscht allen Abgeordneten fröhliche
Festlage . — Schluß 2 Uhr.

Offener Brief an den Herrn Minister'
Präsidenten Tantzen.

Gelegentlich der Besprechung der Eingabe
des Herrn Abg . Schmidt -Bockhornerfeld ha¬
ben Sie sich im Plenum in einer Rede sehr
abfällig über den S . O . L . und dessen Vor¬
sitzenden geäußert und zwar auf Grund eines
Lokalnachrichtenartikels , der unter Langför¬
den in Nr . 286 der Oldbg . Volksztg . erschie¬
nen ist . In diesem Artikel wird zunächst be¬
richtet , daß der Vorsitzende und der Hauptge¬
schäftsführer des S . O . L . dort in einer von
300 Personen besuchten Versammlung gere¬det haben und daß deren Ausführungen bei¬
fällig ausgenommen wurden ; weiter wird
mit keinem Wort auf die Reden eingegangen.
Der Artikelschreiber berichtet dann weiter , daß
allerlei Mißgriffe und Mißstände aus der
Versammlung heraus zur Sprache gebracht
worden sind , ferner , daß gefordert werde , fol¬
gende Anträge an die Regierung zu senden:

1. Freie Ausfuhr von Zucht - und Nutzvieh.2 . Das Ausfuhrverbot für Ferkel dahin zuändern , daß das Höchstgewicht statt 25 Klgr.
auf 35 Kilogramm festgesetzt wird.

Es steht aber keineswegs im Artikel , daß
sich auch der S . O . L . nun diese Forderung
mrch zu eigen gemacht hat . Zu der Forde¬
rung unter 1 bemerken wir , daß sich die Ver¬
sammlung tatsächlich nur für die Forderungdes Deutschen Landbundes ausgesprochen hat,die nämlich Freigabe der gesamten Fleisch¬
bewirtschaftung verlangt . Im übrigen ist aus
Nr . 2 unserer Zeitschrift „Die Heimat " vom
28 . Nov . 1919 unser Standpunkt betr . Aus¬
fuhrverbot für Rinder und Schafe ersichtlich.Dort stehen nach Anführung eines Antwort¬
schreibens , das von Ihnen , Herr Minister¬
präsident , unterzeichnet ist, und in dem die
Gründe für das Ausfuhrverbot dargelegt
sind , wörtlich folgende Ausführungen:

„Die Stichhaltigkeit dieser Gründe müssenwir Landwirte unbedingt anerkennen . Es
wird sich nur darum handeln , festzustellen , ob
nicht während der Zeit der Ausfuhrsperre
einige Erleichterungen möglich sind usw .

"
Falls der Herr Vorsitzende des S . O . L.

und der Herr Hauptgeschäftsfiihrer , die um
7 Uhr mit dem Zuge mußten , noch anwesend
gewesen wären , würden sie sich sicherlich ge¬
gen den unter Punkt 1 genannten Beschluß
gewandt haben . Der Schreiber des genann¬ten Artikels fährt dann fort , daß noch einigeandere Forderungen erhoben und daß be¬
merkt worden sei , daß evtl , die Lieferung von
Vieh ganz eingestellt würde usw.

Wo steht aber , daß mit diesen Forderungenund Bemerkungen , die vielleicht nur die An¬
sicht einiger Anwesenden war , sich der S . O.
L . einverstanden erklärte . Es ist doch nicht
angängig , daß man alle Wünsche und For¬
derungen , die auf einer solchen Versammlung
vorgebracht werden , nun dem S . O. L . un-
terstellt.

U. E . ist es unverantwortlich und leichtsin¬nig von Ihnen , Herr Ministerpräsident , aufGrund eines Zeitungsartikels solche schwere
Anklagen gegen den S . O. L . zu erheben . Be¬
sonders unvorsichtig , nun auch noch dem Vor¬
sitzenden des S . O. L . persönliche Vorwürfe
machen zu wollen , der ja dort nur sachliche
Ausführungen vorzutraaen hatte und garnicht einmal Leiter der Versammlung war.Wir können vom ersten Beamten des Lan¬
des verlangen , daß er sich erst unterrichtet , be¬
vor er solche schweren Vorwürfe gegen den S.O. L . erhebt , der Neunzehntel der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung des Münsterlandes
umfaßt , und nicht auf Grund irgend eines
Zeitungsartikels unhaltbare Anklagen , die die
Bevölkerung in den Städten aufhetzen , gegendie Landwirte erhebt . Nicht wir sind es , die
Hetzen , wohl aber sind solche Reden geeignet,
beunruhigend auf die städtische Bevölkerung
einzuwirken.

Ferner möchten wir Sie , Herr Minister¬
präsident , auf den Umschau-Artikel in der 3.
Nummer unserer Zeitschrift vom 12 . Dez . auf¬
merksam machen , worin sich folgende Stelle
befindet:

„Gern richten wir an unsere Mitglieder,
besonders an die Vorstände der Bauerschafts¬und Eemeindebünde die Aufforderung , ihrePflicht zu erfüllen und ihren ganzen Einflußgeltend zu machen , daß die Bauerschaften und
Gemeinden ihre Pflicht tun . Wir habenübrigens in allen Versammlungen unermüd¬
lich auf diese Notwendiakeit hingewiesen " usw.Ist das , Herr Ministerpräsident , vielleichtnicht das Gegenteil von dem, was Sie uns
vorgeworfen haben ? Ist das Aufwiegelungdes Volkes?

Wir dürfen wohl erwarten , daß Sie als
Ehrenmann die im Landtage erhobenen Vor¬
würfe zurücknehmen . Sie haben nach dem

Berichte in der „O . V .
" den Satz ausgespro¬

chen: „Die Moral des Volkes , die Achtungvor dem Gesetz schwinde rapide .
" Wir

hoffen , Herr Ministerpräsident , daß Sie als
oberster Staatsbeamter der Wahrheit die
Ehre geben werden . Wer die Achtung vor
der Wahrheit untergräbt , wird sicherlich nichtdie Autorität vor dem Gesetz befestigen.

Der Vorstand des S . O. L.

Aus dem oldenburg . Mnsierland
Vechta, 22. Dezember.

— Die Handelskammer schreibt uns : Nacheiner uns gewordenen Mitteilung ist die nach dem
neuen, in Kürze in Kraft tretenden Amsahstener-
gesetz zu entrichtende Umsatzsteuer mit rückwir¬
kender Kraft von dem Empfänger der Ware auch
auf die Lieferungen zu bezahlen, die vor dem 31.
Dezember d . 3s. erfolgt sind , falls solche nicht bis
dahin bereits bezahlt wurden . Cs dürfte sich da¬
her empfehlen, daß die Empfänger von Waren
ihre Rechnungen bis spätestens Ende dieses 3ahres
begleichen, um sich eins nicht unerhebliche Mehr¬
ausgabe durch die erhöhte Umsatzsteuer zu er¬sparen.

Amder Residenz und demNorden.
Oldenburg , 22. Dezember.

(—) Der Preis für frisches Rindfleisch beträgt
fortan für das Pfund 3,80 Mk . Frische Leber-
wurst kostet 3 Mk . und Rotwurst 230 Mk. Der
Flelschverkauf findet für Stadt und Amt in dieser
Woche wegen der Weihnachtsfeisrkage schon am
Dienstag und Mittwoch statt.k Hiesige Soldaten haben sich gestern nach
Mariensiel begeben , wo sie mehrere Tage ver¬
weilen und sich an den Aufräumungsarbeiten
beteiligen werden . Gestern und heute fuhren
von hier zahlreiche Schaulustige nach Marien¬
siel, um sich die dortigen Verwüstungen anzu¬
sehen.

k Ein großer Streik der Post - und Tele¬
graphenarbeiter drohte auszubrechen , well
die von letzteren aufgestellten Lohnforderun¬
gen vom Neichspostministerium abgelehnt
waren . Zu einem Streik wird es nun aber
zum Glück nicht kommen , weil inzwischen auf
Verfügung aus Berlin mit den betr . Organi¬
sationen Verhandlungen eingeleitet sind . Den
Telegraphenarbeitern soll mit Wirkung vom
1 . Dezember eine erhebliche Lohnerhöhung
zuteil werden.

Letzte Nachrichten.
Die Pariser Verhandlungen.

TV Bern . 22 . Dez . (Drahtb .) Aus Paris
wird gemeldet : Der Oberste Rat der Alliier¬
ten hat Sonntag nicht getagt . Er wird sich
erst am Montag früh versammeln . Wenn die
britische Abordnung neue Instruktionen er¬
halten hat , wird der Oberste Rat das Studi¬
um der von Deutschland zu verlangenden
Entschädigungen sortsetzen . Die britische Dele¬
gation hat , wie schon gemeldet , verlangt , daß
an Ort und Stelle in Danzig und den verschie¬
denen deutschen Häfen durch Sachverständige
Feststellungen stattfinden sollen, über wieviel
Schiffsmaterial Deutschland zur Zeit noch ver¬
fügt . Das Ergebnis dieser Feststellungenkönne zur Auffassung des Urteils der Alliier¬
ten außerordentlich nützlich sein . Es ist sehr
wahrscheinlich , daß Mittwoch zwischen den
deutschen und alliierten Sachverständigen Be¬
ratungen stattfinden.

117 Zürich . 22 . Dez . (Drahtb .) Ueber die
Art der von Deutschland zu leistenden Kom¬
pensationen herrschen im Obersten Rat Mei¬
nungsverschiedenheiten . Die britische Dele¬
gation halt fest an dem Wortlaut des Proto¬
kolls vom 1. Novbr . , das sie nicht ändern
könne ohne ausdrückliche Zustimmung der

englischen Regierung . Dagegen nimmt die
französische Kommission den entgegengesetzten
Standpunkt ein . Die militärischen Sachver¬
ständigen verlangen sofortige Ablieferung der
leichten Kreuzer , während die politischen
Kreise mit einerRegelung aufGrund der dtsch.
Vorschläge , die Lieferung auf mehrere Jahre
festzusetzen, zufrieden sind . Diese Gegensätz¬
lichkeit der Auffassung brachte es mit sich , daßin dem Augenblick , als die französische Dele¬
gation bereit war , die deutschen Vorschläge
anzunehmen , vom französischen Admiralstab
ein Veto erfolgte , dem sich die Delegation fü¬
gen mußte . Da wieder die Regelung des
Zwischenfalles einige Zeit erfordert , wurden
die Deutschen ersucht, genaue Angaben zu
machen:

1 . über die Zahl der im deutschen Besitz be¬
findlichen Schwimmdocks,

2 . über den Zeitraum , in welchem die deut¬
schen Werften Kriegsschiffe als Ersatz der fünf
leichten Kreuzer und andere Schiffe bauen
könnten.

Me Auslieferung der „ Schuldigen ".
Paris , 22 . Dez . (Drahtb .) Die vom

Obersten Kriegsrat eingesetzte Kommission
zur Aufstellung eines Verzeichnisses der durch
Deutschland auszuliefernden „Schuldigen

hielt drei Sitzungen ab . Die Vorarbeiten fürdie Einleitung des Gerichtsverfahrens sindbereits soweit fortgeschritten . Mehr als 500
Namen , in der Mehrzahl militärische Perso¬nen , 1 Sohn Kaiser Wilhelms , Kronprinz
Rupprecht und eine Reihe von Armeekom¬
mandierenden stehen auf dem Verzeichnis.Von allen alliierten Regierungen werden der
deutschen Regierung 1500 Namen mitgeteiltwerden . Das Verfahren solle, vor dem Mili¬
tärgericht in Paris im Laufe des Jahres1920 stattfinden.
Knappe Mehrheit für die Regierung in der

italienischen Kammer.
WIK Rom , 22 . Dez . (Drahtb .) Stefani.Die Kammer hat mit 242 gegen 216 Stimmen

eine Tagesordnung angenommen , wonach
nach Anhören der Regierungserklärungendie prvisorischen Budgetzwölftel bewilligtwerden . Nitti hatte die Vertrauensfrage ge«
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Gesangverein des GeseUen-Uer.
Heute (Montag) abend 8 .30 Uhr Uebung,

Kofer Kairrtt "HW
ist ab Waggon Aalkenrott and Schveiderkrvg
aus cmkommenden Ladungen in nächsten Ta¬
gen gegen vorherige Anmeldung zu haben.
Vechta i. O. D. Schröder.
Rein überseeischer Tabak , ohne Stengel,
Fein - und Grobschnitt , Cigarren , Cigaretten,

lange und kurze Pfieifen.
Damme . C. H. Mahler.

Den geehrten Bewohnern von Vechtaund
Umgegend zur gefl. Kenntnis, bah ich von heut«ab ein

für feine Damen- unä Henren -Laräeeob«
eröffnet habe.

Durch meine langjährige Tätigkeit in erstenGe¬
schäften in Rheinland und Westfalen bin ich in der
Lage, ein elgantes Kleidungsstückanzufertigen.Für prompte und preiswerte Bedienungwerde ich Sorge tragen.

l !M klWilllM, «L°
-»,ch

'
-L

Vechta , Oldenburgerstiraße 51.
Pergamentdärme,trockewrKranzdärme
gesalzene Darme , Wurstband , Wurst*
priggen sowie HM " Gewürze

empfiehlt Wiederverkäufer «, billigst.
Jos. Mäklemlorf, Veeßta 1. 0 . , Fernruf 3

eingetroffen.
Vechta . Zos. Warnking.

Weiße Bohnen , Fedlbohnen , große
Bohnen , grüne und gelbe Erbsen
kaust bei kleinen und großenPosten zu guten Preisen
3of. Mütlenäorf, Vecbla k. 0^ Fernruf 8.

mit Kupfer-Seele für Lichtanlagen.
100 Meter nur Mark 15.—

1000 Meter nur Mark ISO.—
gibt ab

V - AnnbreMk, Oläeniburg i.
Pekrrstraße 30.

Geflügel - und Kaninchen -Abnahme
m Dienstag , d. 23. Dezember, von 9— 11 Uhr bei
öirt Nordlohne -Kest.
VevkstL . Lrrsrckisolr.

Warme

HmMmM
in groher Auswahl

Normal -Hemden Normal -Hosen
Varchend-Hemde» Barchend-Hosen j
Futter-Lenden Futter-Hosen
Flanell-Hemden Flanell-Hosen
U . MufmsM , MenbMg,

88 Rchternstratze 38.
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HeM -MUHlilWZ
am Freitag , 28 . Dez . (2. Weihnachstag ) , ^
Sonntag tzen 28 . Dez. und Neujahr im!
Saale des Herrn Nordlahn «.

l ^ k' NAi ' rr irini:
Die Räuber auf Maria Kulm^

oder : Die Macht des Glauben «.
HistorischesSchauspiel in 5 Aufzügen von ^

Meinhardt.
2. LLnruzs Lena

oder : Mien Een « n Alles.
Lustspiel in 1 Akt.
3 . Zans Krax

off bat solle Schmieden, von Natzohrne.
4 . Der kurze , dicke Diedrich und

der schmale, lange Friedrich.
Soloscene von Neumann.

5. Fensterputzer Klettersritze. '

Origrnalduett von Leubnet.
---- - - Eintritt 2 Mark . ----------

Anfang 6 Ahr. ^
Am Qberfüllung des Saales zu ver- !

i meiden, werden Karten nur im Vorverkauf l
auSgegebsn «und zwar bis l '' ) für den

^26. Dez. , bis 240 für den 28. Dez. u . s. w.
im Deretnslokal Aordlohne.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein >
Der Vorstand . 1

! a . Mikmackrishsrrsri

uoä Cknllbaumfcbmuck.

Haserßoekea
(markenfrei ) .

ReM8 ^ 8lüvke

8ago
Reis

Mmspuüee
OuMugpulve^

8aueenputvee
Bamüestangeu^

kZewüez -Kvoma

Ilagee
A. geröstet

MAee A. rsk

?ee jemrte
RsKüo ^ elen.

Lkveoarlen
Reös

VvkKMS.

« . II.

Zitronen , Feigen , Korinth er:, Rosinen,
Pflaumen , Ter , Kakao , frisch gebr . Kaffee,
Puddingpulver , Reis , Stärke , Sago , Scho¬
kolade, Gewürze , Soda und Waschpulver

(FriedienSware ) , Zwiebeln.
Damme. L . h . Mhler.

Unsere Kassen bleiben am Mitt¬
woch, dem 24 . Dezember , nachmittags
vnd am 27. Dezember während des
ganzen Tage«

geschloffen.
Menburgische Spar - « . Leihban!

Male Lohne.

Rosinen
Nsemlken
ZSWürze

« Aer Rvt.

^Rmevrk . 8akmovi

in Dosen
8akzkevinge

jIismareb-

Ms pallünäss wejfmackts-
Lekcksnk für äis kausfrouev

empfehle mein reichhaltige » Lager in

mit
— Neevvs — , ÜnÜeeseL v ! ee

In » Aiivlrel,
ferner reiche Auswahl in

emaillierten 6esckirrsii
Wie LSptv Bisons » , LLrrüee-

Ir « 88v1 , Linier u . s . dr.

Veekta . Rüg. v. WsMe.
Telefon Nr. 8.

Eröhere schwarz «« aillirrt»

Bauevnhevde
(System Küppersbusch ) wieder emgctrofsen.

Veekta . Äug. v. WaWe.
Telefon Nr . 8.

RoAmops.

Nerzen
Doknevmasse

Aeurlek
Loeosbesen
Hüavbesen

TeppiMesen
Nöseisbürsten

8ekrubber
(Arierlensware )^

Zu Weihnachtsgeschenken
empfehle:

Spielsachen aller Art , lederne Darnmtaschen,
Portemonnaies , Cigarren - urrd Cigaretten-
etuis , Stöcke , Schmucksachen, Kerbwaren,
Sessel , Reisekörbe , Einkochapparate , Alu-
minium -Kochtöpfe, Flrischhacker, Brotschneide-
maschilten, Wandkaffvemühlen , GlaS , Por¬
zellan , Steingut , Töpferwaren . Große Aus¬

wahl in heiligen Statuen , Crucifixen.
Damme . C. H. Mahler,

koikettenseisen
aller Art.
Nernseifen

8Lmierseiss
WaLMpulve-

AleieKsocka
8srla (kose).

v. 8ckrsßer,
Vectils.

Gr« rorUksmmeues Meihnachts-
Ksfchsnk für federmann find
Ligsrren , LigavstLen u. Labak.

In vorzüglicher Qualität und sehr preis¬
wert zu haben bei

Damme . G . Huntemaim.

keulm stscliliger Mn
versichern dieselben am besten und billigsten
bei der m . zahlreichen LandwirtschastSkammcr»
landwirtschaftlichen Vereinen , Bauern-Ver-
einen im VertragSverhältnis stehenden oder
von ihnen empfohlenen
Rheinischen Pferde - und Vieh-
Versicherungs -Gesellschaft a. E.

zu Cöln.
Feste billige Prämie!

In die Versicherung können auch Verluste
durch Kolik (Zuschlag nur '/-"/») und auch
Verluste an den zu erwartenden Fohlen mit
eingeschlossen werden. Bei Erlrankrmgkosten¬
lose Verlängerung der Haftflicht bi» zu 10
Wochen nach der Geburt.
Entschädigung für Stuten 8ü"/o,

für Fohlen ebenfalls 80 ° „
Grundsatz r Billigste Verwaltung, daher i

höchste Leistung ! Viehlebens -Iahresversiche-
! rungen und alle anderen Tierversicherungen
werden ebenfalls zu billigsten Prämien über-

j nommen.
GrsamtversicherungSsumme 1918über 184

I Millionen, Eesamtprämienemnahme über 5 >
I Millionen.

Nähere Auskunft erteilt die Direktion in
>Cöln sowie die Vertreter
l Subdirektion -NeumL'nster. Klosterftr . 2,
GeneralagentWilh. Schulze , Lübeck, Mengstr.

j 64, A. Willen, Damme i. Oldbg.
Tätige Agenten gesucht.

Halbleinen
HrmdenLuche
Rsh -Nessel
Hemden -Köper
Barchend m weiß,

grau und gestreift
Blau -Leinen

für Schürzen
Schürzen -Stoffe in

großer Auswahl

Farbige Schürzen
Wall . Unterzeuge
Bett -Kattune (zirka

800 Meter vorhanden)

Manchester m braun
und grün.

Gestreifte
Damen -Westen

Reinwollene Socke«
Neinw . Dawenstrümpfe

„ Kinderstriimpfe
. Handschuhe

Umschlagtücher
Taschentücher

in weiß und bunt

500 m Gummiband
p. Meter 260 u . 295 Pfg.
Blau -Leinenband
Weih -Leinenband
Schürzen-Besatz

in allen Farben
Seidenband

LaALLret - - -- - klüseÄ
(schwarz) für Mäntel

!
'

!!
«MoAerrrs L >ru «K/sü ^ err
s / ür «Akvr

'va/ - rrrrck (Ae/^ ä^ öeösr '/ (

liefert

bei billigster Preisberechnung
: und schnellster Bedienung 2

unser«

mit Botationsinaschine, Schnellpressen
und sonstigen Druckmaschinen, Persorier-
und Schneidemaschine . Setzmaschinen,
Rund- und Flachstereotypie , sowie reich¬
haltigem Schriftmaterial und großem
: Papierlager ausgestattete Druckerei. :

Ornrakerer rrrrö Ä7sr/oF
G. « . S.

Veoß/a r.

3rm

WcihiiachlLstjte
e npfehle:

A. tzrkr. IloIee.
«tn . Reis»

Meißen.
5 ^surn "zt,
Korinküe ».

Et ! rläi « 8pukvLr,
^ozr unil ia Rakete«.
Llem . v . TöLen,

cm zweiten Welhnachtotaqe vnd am N rvjrTlr,
tage im Saal « des Herrn I . A. Ove^ ieyrr,
Steinsell ».

ProgrL .mn:
1 . „Elmar ".

Schauspiel in 6 Au ' iügr .r nach Webers
. Dreizehn Linden" von vr . Jos . Icu t

2. Couplet : Da geht dem Mann ein
Licht auf von Max Ressel.

3 . De graute Knmet ofWeg nut n
Dreck von E . Markus.

4. Der Traumdeuter.
Kostümscene von Otto Deuter.

5. Auf der Wacht.
Lebendes Bild mit Gesang.

In den Pausen Streichkenzert und Jietzrr-
vsrträg «. - » Eintritt für Erwachsene 3 Mark.

Kaflenöffnung 5 Ahr. Anfang 6 Ahr.
Lu recht zahlreichem Besuch ladet ein

ösr MvnerZelrm ^ver ? !n k'roßÜnu.
M . Ernerolprobe am 1 . MeihnachtS' iqe,

nachmittags 4 Ahr . Eintritt für Kinder bo P g.

Zu unserer Wrihnachtsfeier , bellrhend in

Konzert u « t! Nealee
am 2. Weihnachtstage , nachmittags 5 Ahr. laden
wir hisrmtt freundlichst ein.

LerLALversm Lossarrlla. §s!4er°8tcr!k.

8kLükeÄeakt
aus ^ crr«eb7 - änten soeben ein»
qclrogen und wird, so!en: e
Bc7- l reich !, biüig abgegeben

LeDgelka ?L
2̂eemuscheischr » t) stets mis

Luger.
Laudw . Konsnrrroerr 'ra,

« . <S. r». « . H . Lanzförden.

Lvkt.1kauLKbak.
ans reinem Tabak beigestellt,
tadellose , schimmelsreie Ware
in gr. Rolle», gebeizt and rni«
gebeiztjedeeQuantum lieferbar.
«?robese >lr»' ng und Preis«
lest » Mk . gegen Nae,

rahme.
L. Tora, Frankfurt a. M .,

Saalburgstratze 15.

LreRhsl;
all Art tn Längen bis 2 Mir.
kauft 1r . es Quantum frei

Waggon Berlabrstation.
HuzoKayser , Osnabriick

Fc-rnnrs 11SV.

Schlacht-
Pferde

zu den höchsten Preisen
Bei Mitteilung per Tele¬
fon komme sofort . Bei
Notscklachtungen schnelle
Erledigung.

W . Feierabend,
Osnabrück , Commende-
riestrahe Nr . OO. Fernr . 616
Pferdeversicherungenüber¬
nehme ausJahreSabschluß.

TkK ^KzieLe v ieriev.
Ms?

Amtsarzt , Kaffen» und
Lshnarzt.

Frierovtbe.

WeihkilAZ -Zigme«.
Rauchtabake, rein überseeisch,

a Pfnntz 18 Mark , solange der Vorrat reicht.

LsckiLL ». kbürr . VlÜurer,
Zigarrenfabrik.

Soeben eingetroffen:
LutesWoLgarn(8tr »ekgarn ).
sekw . u. grau , Kanöarberk
Vorlagen , sowie 8üskseis !e «.

V. M. 8. 8trekgarn«
I . H. Wiegel , Damme i. O.

Verreist

som 2i . 8lr einsrÄk. 29. Dezember , i

veniist l . ul ! iv . lllsulmi -ät,
LalmpraxiZ vsmms i. vläb.

Dinklager Mobiliar - Feurr -Verstche-
rungs -Cesellschaft auf Gegenseitigkeit.

zu einer außerordentlichen SrNero ^ ersammlxrig
om Sonntag , dem 28 . d . Mtr , nachmittags -
Uhr, im Lokale von F . Makel.

Tagesordnung:
1 . Besprechung resp . Beschlußfassung über dlt

Zahlung von Brandent chädigungen . ^
2. Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes für v»

Restdieristzcit des verstorbenen Vorstands »»"
aliedes Zeller B . F. Schwegmann.

Die Mitglieder und besonders die Vertrauens-
männer werden gebeten , sich recht zahlreich zu viel
Versammlung einzusinden . Der Borsten »- ^

/7SSSS

He«. Stroh , Hafer, Obst
erbittet



Montag,
22 . Dezbr . 1819.

Nr . 285.

Au; dem o'denburg . Münsteriand
Dechta, 22 . Dezember.

— Der Gesangverein 6es Gesellenvereins
hält heute (Montag ) abend eine Uebung ab.

— Das Weihnachtsfest sieht vor der Tür , das
Fest, welches uns die Liebe Gottes za uns Men¬
schen so wunderbar lieblich offenbart und uns
im Christkind so reich gemacht hak . Darum fühlen
sich an diesem Tage auch viele Christen getrieben,
Liebe um sich zu verbreiten und andere zu be¬
schenken , besonders jene, die nach Liebe und Hilfe
sich sehnen. Wenn Du, lieber Leser, nicht weißt,
wo Dein Geschenk besonders gut angebracht ist.
so nenne ich Dir die Waisenhäuser rot . Antonius
zu Damme und St . Iosefsheim zu Vechta. 2ede
Gabe wird gern und dankbar angenommen und
dort unter der elternlosen Schar viele Freude
bereiten. And wenn Du etwas hast , was den
Kleinen an diesem Tage besonders willkommen
sein wird, so säume nicht, es rechtzeitig hinzu-
schaffen . Du weißt ja , wie teuer alles jetzt ist
und wie schwer es solchen Häusern jetzt fallen
muß, für alle auch nur ein wenig zu beschaffen.

— Einwohnerwehr . Da vor Weihnachten
eine Versammlung der ganzen Wehr nicht
mehr möglich ist, fand am Sonnabend eine
Führerbesprechung statt , an der sämtliche
Führer sich beteiligten . Es galt , die Grund¬
lagen dafür zu schaffen, daß schon jetzt in Fäl¬
len dringender Gefahr die Wehr unverzüglich
in Tätigkeit treten kann . Bis zur endgülti¬
gen Regelung durch die Vollversammlung der
Wehr möge deshalb folgendes beachtet wer¬
den : Alarmiert wird durch Lirenensignale
und durch Gewehrschüsse in den verschiedenen
Stadtteilen . Die Zugführer werden den
Mitgliedern das Nähere über die Art der
Signale mitteilen . 2m Falle des Alarms ver¬
sammelt sich der 1. Zug (Vremertor ) vor der
Apotheke , der 2. Zug (Stadtmitte ) vor der
Druckerei der »Oldenburgischen Volkszeitung

",
der 3. Zug (Münstertor ) vor dem Nagelschen
Hause am Markt . Jedes Wehrmitglied muß
im Besitze eines Ausweises und einer Arm¬
binde sein, die in den nächsten Tagen durch die
Zugführer verteilt werden . Auch die bereits
vorhandenen Gewehre können in den nächsten
Tagen nach Anweisung der Zugführer in
Empfang genommen werden . Eine größere
Anzahl Gewehre und Maschinengewehre wird
noch erwartet . Die Unfallversicherung und
Hinterbliebenenfürsorge hat das Reich über¬
nommen . Eine eigene M . -G .- und Sanitäts¬
abteilung ist in Vorbereitung . In der näch¬
sten Zeit finden besondereVersammlungen der
einzelnen Züge statt , wo die Wahl der Grup¬
penführer vorgenommen werden soll. Im
Falle dringender Gefahr , die eine Alarmie¬
rung der Wehr erforderlich macht , wende
man sich an die Herren Bürgermeister Ver¬
ding (Fernsprecher Nr . 33) , Dr . Kühnen
'(Fernsprecher 68 ) oder Schmiedemeister W.
Börgerding (Fernsprecher 47) .

— Die hoch ist meine Renke ? Rentenoer-
sorgung feit 1 . Juli 1919 (einschließlich 40 v.
H . Teuerungszulage auf die früheren Bezüge)

Witwe
Witwe mit 1 Kind
Witwe mit 2 Kindern
Witwe mit 3 Kindern
Witwe mit 4 Kindern
Witwe mit 5 Kindern
Witwe mit 6 Kindern
Witwe mit 7 Kindern
Witwe mit 8 Kindern
Witwe mit 9 Kindern
Doppelwaise
Vater oder Mutter
Vater und Mutter
uneheliches Kind

monatlich jährlich
57 .85 Mk. 694.40 Mk.
81 .65 Mk. 980.— Mk.

105.45 Mk. 1265.60 Mk.
129 .25 Mk. 1551 .20 Mk.
153 .06 Mk. 1836.80 Mk.
176 .85 Mk. 2122.40 Mk.
200.65 Mk. 2408.— Mk.
224.45 Mk. 2693.60 Mk.
248.25 Mk. 2979.20 Mk.
272.05 Mk. 3264.80 M ' .

33 .60 Mk. 403.20 M '.
35.- Mk. 420.- Mk.
70.— Mk. 840.— Mk.
23 .80 Mk. 285 .60 Mk.

War der Gefallene Unteroffizier oder Ser¬
geant , so erhöht sich die Witwenrente monat¬
lich (einschließli chder Teuerungszulage ) um
11,20 °K . Die Witwe eines Vize - und Feld¬
webels erhält (einschließlich Teuerungszulage)
monatlich 81,20 ohne Kinder . Auf die
Waisenrente haben die militärischen Dienst¬
grade keinen Einfluß . Außer dieser oben
aufgeführten tabellarischen Rente können im
Falle besonderer Bedürftigkeit aus speziellen
Antrag Kriegerwitwen Kriegsbeihilse er¬
halten.

— Auszeichnung. Dem Telefonisten Heinrich
Sköver, Bremerstraße 85, wurde als Angehö¬
riger der Nachrichten-Kompagnie, II . Marins-
Brigade das Dewährungsabzeichen . Schlesischer
Adler ' 2 . Klasse verliehen.

— Stichtag für die Kriegssteuer vom Bermö-
genszuwachs. Bon ZuständigerStelle wird mitge¬
teilt, daß für die Krisgssteuer vom Vermögenszu¬
wachs als Stichtag des Endvermögens der 30.
3uni 1919 vorgesehen ist. Für die Geschäftsver¬
mögen kann jedoch der Abschluß desjenigen Ka¬
lender- oder Wirtschaftsjahres zu Grunde gelegt
werden, das in der Zeit zwischen dem 31 . März
1919 und dem 29. Februar endigt. Die Berück¬
sichtigung einer auf einen anderen Stichtag auf-

zu Gunsten der Steuerpflichtigen , von der dieser
nicht verpflichtet ist, Gebrauch zu machen. Er
kann vielmehr, sofern ihm das günstiger erscheint,
eine Zwischenbilanz auf den 30. 2uni 1919, auf¬
stellen.

— Neue Briefmarken . An die Stelle der jetzt
gebräuchlichen deutschen Freimarken der Germa¬
nia -Ausgabe und der Marken zur Erinnerung an
die Nationalversammlung sollen neue treten , dis
in Stücken von 5 , 10 , 13, 20, 30 , 40, 50, 60, 75,
100 , 125 , 150 , 250, 300 und 500 Pfennig ausge-
geben werden sollen . Für die Erlangung von Ent¬
würfen zu diesen Marken veranstaltet das Reichs-
voskministerium unter deutschen Künstlern einen
beschränkten Wettbewerb und einen allgemeinen
öffentlichen Wettbewerb unter Aussetzung von
Preisen.

— Das Pfund Schweinefleischin Amerika 40
Pfg . Die Schweinepreise haben einen Rückgang
erfahren , wie er bisher noch nicht dagewesen ist,
so wird aus — Philadelphia gemeldet. Bon unge¬
fähr 23,40 Dollar für den Zentner in Cansas-
City am 81 . Juli fiel der Preis für Schweine auf
15 und 13 Dollar . Trotzdem ist der Markt außer¬
ordentlich schwach . Die Händler erwarten noch
weitere Preisabschläge vor Ende des Jahres . Man
erwartet für den kommenden Winker einen Preis
von 10 Dollar . Der Hauptgrund für den bedeu¬
tenden Preisrückgang auf dem Schweinemarkk ist
das Nachlassen der Ausfuhr nach Europa . Der
schlechte Stand der europäischen Valuta wird als
Hauptgrund hierfür angegeben. Die Besserung
Hangs lediglich von dem Steigen der europäischen
Valuten , und der Besserung der Arbeitsbedingun¬
gen in Europa qb.

Ä Damme , 20 . Dez . Wie alljährlich , so
wird das hies. Waisenhaus am Abende
des Weihnachtsfestes mit der Bescherung der
Zöglinge die Aufführung eines Weihuachls-
festfpieies verbinden , und wird diesmal die
Feier im Saale des Wirtes Schilgen 5 .30 Uhr
abends stattfinden . Im Waisenhause fehlt es
stets an Platz für den zahlreichen Besuch , und
stets mußten viele Besucher aus diesem
Gründe zurückkehren . Der geräumige Saal
von Schilgen bietet jedoch genügend Raum
für den zahlreichsten Besuch. Eintrittsgeld
wird nicht erhoben , aber am Aufgange des
Saales wird Gelegenheit geboten sein, ein
Almosen für die Zöglinge , die Lieblinge des
göttlichen Kindes , zu hinterlegen . Das Wai¬
senhaus ist jetzt, besonders infolge des Krie¬
ges , derartig überfüllt , daß auch nicht ein
Plätzchen mehr frei ist, denn die Zahl der
Kinder ist aus 180 gestiegen . Was es aber
heißt , in jetziger Zeit mit ihren fast uner¬
schwinglich hohen Preisen für Wohnung und
Kleidung zu sorgen , bedarf wohl keiner nähe¬
ren Begründung . Da zurzeit besonders un¬
ter dem Landvolke kein Geldmangel herrscht,
werden sicher die Besucher dieser Weihnachts¬
feier sie zugleich auch zu einer verdienstlicken
zu machen suchen.

Damme , 18 . Dez . Ein großer Diebstahl , bei
dem man den Gauern nicht auf die Spur ge¬
kommen ist, wurde in Dümmerlohausen ver¬
übt . An drei verschiedenen Stellen wurde
während der Nacht Angebrochen . Dem
Viehhändler Pohlschneider wurde ein gelbes
Pferdegeschirr mit Nickelbeschlag entwendet,
das einen Wert von etwa 1000 ^ hatte . Benin
Landwirt Schilmeyer ließen die Diebe Wekk-
sachen und ein Paar Herrenschuhe mitgehen.
Der Wirt Kuhlmcmn büßte ein Fahrrad und
ein Pferdegeschirr ein.

Cloppenburg , 19, Dez . Der Gymnasialgot-
tssdienst in der St . Josephskirche fällt an den
Sonn - und Feiertagen während der Ferien
(bis zum Feste der hl . drei Könige einschließ¬
lich ) aus . — Zu der großen Geflügel - und
Kaninchenausstellung müssen die Anmeldun¬
gen bis znm 25 . Dez . erfolgt sein. Es sind
bereits viele Ehrenpreise gestiftet.

Kellerhöhe , 21 . Dez . Für unseren Kavel-
lenbau gingen ein aus der Gemeinde Clop-
penburg -Crapendorf 10 925 - st, aus der Ge¬
meinde Wellingholzhausen (Kreis Melle)
3648 - 1l , aus der Gemeinde Bakum 2043 - -st,
aus der Gemeinde Holdorf 1527 -4L, aus der
Kapellengemeinde Rechterfeld 1297 -.st und
aus der Schulacht Sevelten 1583 -st . Allen
Gebern ein herzliches „Vergelts Gott!

Essen, 20 . Dez . In der letzten Gemeinderats¬
sitzung wurde ein Nachtragsvoranschlag für
die Gemeindekasse pro 1919 -20 , betr . die au¬
ßerordentliche Hebung einer Umlage von -st
540 000 zur Abtragung der durch die beschlos¬
senen Cbausseebauten nach heutiger Berech¬
nung auf die Gemeinde entfallenden Kosten
gegen 5 aus verschiedenen Bauerschaften ein-
aelanfenen Beschwerden mit allen gegen eine
Stimme angenommen .— Folgend .e Beschlüsse
der Gemeindeverretung liegen bis zum 3 . 1.
1920 beim Gemeindevorsteher aus : 1 . der
Kostenanschlag einer zweiten Schulklasse in
Addrup , 2 . die Erhöhung des Gehalts (Teue-
rungsziMage ) der Angestellten . 3 . Anlegung
einer Heizung in der Kirche und Neubau der
Sakristei.

Essen, 20. Dez . Zu der Neuwahl der Esse¬
ner Ortsoertretuna am 18. Derember 1919

ist nur eine Vorschlagsliste eingegangen . Es
sind aufgeführt und somit gewählt als Orts¬
ausschußmitglieder : Kaufm . Aug . Meyer,
Kaufm . Ludw . Schade , Maurerm . B . Schütte,
Bäckerm . B . B ^engelmcmn , Postverwalter F.
Brackmann , Fabrikarbeiter A . Niemann . Als
Ersatzmänner : Bahnhofswirt G . Witte , Kauf¬
mann A. Schade , Malerm . A . Witte , Schnei¬
derin . A . Görs , Fabrikarbeiter I . Brengel-
mann , Bahnarbeiier A . Menslage.

Löningen » 20. Dez . Die Kirchturms¬
frage wird wohl trotz der gebrachten gro¬
ßen Opfer kaum zur Lösung kommen , da die
weit entfernten Bauerschaften daran gehen,
für einen Kapellenbau zu sammeln , was bei
der 7 Kilometer und mehr Entfernung zu
verstehen ist.

Zweiter Vereins-Konzert -es Mfik-
verelnr Vechta.

Las 2 . Vereinskonzert des Musikvereins
— eine Gedenkfeier zu Ehren unserer gefalle¬
nen Helden — war ein besonderes Er¬
eignis für unsere Stadt , trat doch der neu¬
gegründete Musikverein zum ersten Male
mit seinen eigenen Kräften auf und zwar mit
seinen rund 100 Mitgliedern . Einen sa star¬
ken Chor in solcher Zusammensetzung hatten
wir hier bisher noch lerne Gelegenheit zu hö¬
ren . Die Spannung war deshalb auch groß
und der Besuch außerordentlich zahlreich , war
doch die Aula unseres Gymnasiums so besetzt,
daß manche Musikliebends mit einem Steh¬
plätze vorlieb nehmen muhten.

Der Dirigent des Vereins , Herr Seminar-
Musiklehrer Clausing , hatte in der Vor¬
tragsfolge nur ältere Meister berücksichtigt
und aus der Fülle ihrer Schätze die pracht¬
vollsten Perlen hervorgesucht , und sie zu
einem stimmungsvollen Ganzen znsammen-
gestellt , die Bewunderung erregen mußte.
Gleich der erste Palestrinasche Chor „O baue
Jesu " brachte eine weihevolle Stimmung , die
durch den Lechnerschen Satz „Wann kommen
wird meine letzte Stund " noch besonders ver¬
tieft wurde . Die gewählten Soli , wie das
Büßlied von Beethoven , Arien aus „Elias"
und der Matthäus -Passion , waren so recht
dem Ernst des Abends angepaßt und klangen
in den prächtigen Chören „Selig sind die To¬
ten " von Schütz, dem Bach 'schen „Dir Jehova"
und seiner Cantate „Liebster Gott , wann
werd ich sterben " ergreifend aus.

Herr Opernsänger Adolf Larlacher,
erster lyrischer Tenor am Stadttheater Bre¬
men , trug die genannten Soli mit tief inner¬
licher Anteilnahme , großer Ausdrucksfähig¬
keit und prächtigen Stimmitteln vor . Sämt¬
liche Stimmregister bis zum zart hingehauch¬
ten Pianissimo stehen ihm zu Gebote , und
wir wollen hoffen , daß wir ihn hier noch häu¬
figer als Mitwirkenden in den Vereinskon-
zerten begrüßen können . Allerdings fand er
auch in Herrn Clausing einen so feinsinnigen,
anschmiegenden Begleiter , wie man es nur
selten im Klavierpart zu hören gewohnt ist.
Die anderen Solisten stellte der Verein selbst
und wir müssen gestehen , er verfügt über tüch¬
tige , geschulte Kräfte , wie die Baß -Arie —
Herr Direktor Roth — und die beiden Rezi¬
tativs für Alt — Frau Moter — und So¬
pran — Frau Dr . Uhlmann — reichlich be¬
wiesen.

Äer Chor selbst zeigte , abgesehen von eini¬
gen geringfügigen Mängeln , die wohl haupt¬
sächlich aus Kosten des erstmaligen Auftre¬
tens zu fetzen sind , eine recht beachtenswerte
Höhe , ja in der sechsstimmigen Motette von
Schütz und der herrlichen Bach '

schen Cantate
folgte er mit ganz besonderer Hingabe und
Freuds seinem Dirigenten , so daß namentlich
der elftere Chor einen gewaltigen Eindruck
hinterließ . Die großen Anforderungen , die
dieses Werk an Dirigenten und Chor stellt,
wurden mit Leichtigkeit überwunden und
zeigten , daß der Musikverein Vechta altbe¬
währten Vereinen nichts nachzugeben braucht.
Möge er weiter nach solcher: Erfolgen , die er
in der kurzen Zeit seines Bestehens errang,
voranschreiten , und Dirigenten und Sängern
mag es nebst dem rauschenden Beifall , der
nach jeder Nummer einsetzte, ein Lohn sein,
daß die weihevolle Stimmung noch lange in
den Herzen der Besucher nachklingen wird.

»
» *

Von anderer Seite erhalten wir noch fol¬
gende Zuschrift über das Konzert des Musik¬
vereins :

Die Gedenkfeier für die gefallenen Krieger,
die der Musikverein in seinem Konzert am
18. d . Mts . veranstaltete , rvar ein musikali¬
sches Ereignis für das oldenburgische Mün¬
sterland.

Wenn inan die Leistungen des Vereins
hörte , hätte man nicht glauben sollen , daß
Dirigent und Chor sich erst feit 2wei Mona¬

ten näher getreten sind . Es war zu bewun¬
dern , wie der Chor ganz und gar auf die Ab¬
sichten des Dirigenten einging . So war es
auch nur möglich , daß die feinsten dynami¬
schen Schattierungen zum Ausdruck kamen.
Wir erinnern besonders an das erlöschende
Pianissimo im „O bone Jesu .

" Wie zart setzte
die bange Frage ein „Wann kommen wird
mein ' letzte Stund "

, wie gewaltig war die
Steigerung im siegvollen Gedanken an den
Eingang in Gottes Reich ! Die gleiche Stim¬
mung , angstvolle Erwartung im Gedanken
an den Tod und hoffnungsfrohe Gewißheit,
begründet in dem felsenfesten Vertrauen aus
Gottes Barmherzigkeit , wurde durch wir¬
kungsvolle Anwendung der dynamischen Mit¬
tel prachtvoll zum Ausdruck gebracht in der
reichgegliederten sechsstimmigen Motette von
Heinrich Schütz und in der ergreifenden Kan¬
tate von Bach . Namentlich erstere stellten in
ihrer kontrapunktischen Vielgestaltigkeit ge¬
waltige Anforderungen an Dirigenten und
Chor . Die weihevolle Stimmung , die Bachs
Todesgedanken in den Herzen der Zuhörer zu
wecken wußten , wurde etwas gestört durch un¬
zeitigen Beifall , der wohl aus dem wohlge¬
meinten Bestreben hervorging , die Einzelhei¬
ten zu würdigen.

Eine wirkungsvolle Ergänzung des Chor-
programines wurde in den Solodarbietungen
des Herrn Harlacher vom Stadttheater Bre¬
men gegeben . Herr Harlacher verstand es,
sich durch sein weiches , klangvolles Organ
gleich im „Siavat mater " die Herzen der Zu¬
hörer zu erobern , in dem ganz besonders die
melodiöse Linie zur Geltung kam . Bei vor¬
züglicher Ausbildung der Stimmregister und
phonetisch vorbildlicher Tonbildung wirkte er
durch seine Natürlichkeit sympathisch . Etwas
weniger Mienenspiel , lind Herrn Harlacher
ist auch als Konzertsänger der Weg frei . Wir
würden ihn in Dechta bei ähnlichen Veranstal¬
tungen gern wieder hören.

In Frau Woter und Herrn Direktor Roth
traten uns alte Bekannte entgegen , deren mu¬
sikalische Vorzüge ja längst allgemein geschätzt
werden und auch au diesem Abend voll zur
Geltung kamen und die gebührende Anerken¬
nung fanden.

Frau Dr . Uhlmmm trat dem musiklieben¬
den Publikum Vechtas zum ersten Male ent¬
gegen . Mit ihrer wohlgeschulten Stimme
schöpfte dieselbe in sprachlich abgetönter Form
die Gedanken des Rezitativs restlos aus und
erntete reichen Beifall . Las eigentliche Ver¬
dienst für den wohlgelungenen Abend gebührt
Herrn Seminarmusiklehrer Clausing , dem
Dirigenten des Musikvereins . Als Dirigent
hat er den Chor in der kurzen Uebungszeit
zu einer Höhe ew.uorgeführt , wie sie Über¬
haupt nur möglich war . Was er mit ihm
leistete , verrät gründliche Ausbildung und
vortreffliches Geschick auf dem Gebiete der
Chordirektion . Auch als Begleiter aus dem
Klavier zu deu Einzelvorträgeu war er d "v
Mehrheit der Zuhörer ueu . Wir wissen n-cht,
was wir an seinem Spiel mehr bemundem
sollen , seine glänzende Technik, besonders E
neu unübertrefflichen Anschlag , oder seine blU
ins innerste beseelte Dortragskunst . Dank die¬
ser Vorzüge wußte er die Wirkung des Gesan¬
ges gewaltig zu vertiefen . Das Vorspiel und
die Zwischenspiele zur Bachschen Kantate
zeigten ihn als ganzen Meister am Flügel.
Was Herr Clausing spielte , erlebte er . Ein
Erlebnis war es auch für die Zuhörer.

Wenn Dirigent und Chor sich ihrer schö¬
nen Aufgabe weiterhin mit gleicher Liebe und
Sorgfalt widmen , dürfte der Musiloerein sich
zum Stolze nicht allein Vechtas , sondern auch
des ganzen oldenburgischen Münstcrlaudcs
entwickeln.

ZweckoerbM - -er Mttereim §üö»
MMurg§.

Cloppenburg, 17 . Dez.
Von dem Vorstand des bisherigen Vereins der

Molkereien Südvldenburgs wurde heute eine Ver¬
sammlung abgehoben, in der der Zusammenschluß
der Molkereien unter dem Namen „ Zweckverband
der Molkereien Südoldenbnrgs ' vollzogen wurde.
Der Verein soll eingetragen werden.

Der Verband bezweckt die Förderung der
Milchwirtschaft und der angüsrytosssnen Mol¬
kereien . Er vertritt besonders die unierejsen der
Landwirte durch höhere zeitgemäße Verwertung
der milLwirtschasilichen Produkte , Aufhebung
und Milderung von Verfügungen , die nicht mehr
in den Rahmen der heutigen Zeit passen. - - L' i-
cberskellung der unbedingt nötigen einheimischen
Milch - und Fettversorgung za erschwinglichen
Preisen für die Verbraucher , und den Abbau der
Zwangswirtschaft für darüber hinausgehende Ab¬
lieferungen . — Mögliche Beschaffung von Fut¬
termitteln für Milchvieh mw Zuführung von
Kunstdünger. — Hebung der wirtschaftlichen Lage
der Molkereien selbst , deren önteresssn heute m
üeradtzzu unerhörter Meise vergewaltigt werden.



Die Existenz der meisten Molkereien im südlichen
Oldenburg ist bei der teils durch die Verhältnisse,teils durch die Folgen der Zwangsroirkschafkstark
gesunkenen Milchmenge, den gestiegenen Fuhr-
whnen und Gehälkern, den Preisen für Kohlenund Betriebsmaterialien , geradezu ernsihast ge¬
fährdet . _Sämtliche anwesenden Vertreter der Mol¬
kereien, sowohl Genossenschasts- wie Privakmol-kereien traten dem Verbände bei, da alle der ein¬
heitlichen Ansicht waren , daß nur durch festen Zu¬sammenschluß diese gemeinsamen Interessen setbstvertreten werden müssen , weil andere teilweise
dazu berufene Vertretungen , z. B . der Verband
der landwirtschaftlichen Genossenschaften und der
Verein der Oldenburger MolkereivorstänLe , man¬
gels genügender einheitlicher Geblelsvertrekungbisher völlig versagten.

Der za der Versammlung anwesende Vertreterder Landwlrischaftskammer Herr Dr . Riedel er¬kannte die Notwendigkeit der Bestrebungen an,
wünschte jedoch , daß diese In der bereits gegebenen. Arbeitsgemeinschaft der Molkereien '

, zu der
schon sämtlicheMolkereien Oldenburgs unter dem
Vorsitz der Landwirtschaslskammer gehören, ver¬treten , bezw . diese Vereinigung dazu ausgebautwerden möge . Die Versammlung war jedoch der
Ansicht, daß eine Vertretung der Interessen der
südoldenbiirgischen Molkereien nur durch einen
Zweckverband geschaffen werden könne.

Möge daher jede Molkerei des südlichenOldenburg einschließlich der angrenzenden Aemter
Westerstede und Wilde- Hausen im eigenen Inter¬
esse ihren Beitritt zu dem Verbände erklären.Die von der Versammlung angenommenenStatuten sollen jeder Molkerei mit einer Bei¬
trittserklärung zuaesandt werden, die an den stell¬vertretenden Vorsitzenden Herrn Schute in Lin¬dern zurückzusendenist.

Au§ -er Residenzund demNorden.
Oldenburg , 22. Dezember.

s Die Anstellung einiger Gemeinde-Dfle-« rinnen beabsichtigt die GemeindeOhmstede.Dieselben müssen in Notfällen bei Familienals Stütze gegen Tagesentschädiqung tätigfein. Bewerbungen nimmt Herr Brinkmann,Krahnbergstr. , entgegen.
1° Das Kinderkrankenhaushat vom 1 . Jan.ab den Verpflegungssatzauf täglich 3,50 »fterhöht. Für Kinder bedürftiger Eltern kanneine Ermäßigung eintreten.

ch Mit einer weiteren Verkürzung der Po¬
lizeistunde muß des Kohlenmangels wegengerechnet werden. Jetzt müssen die Loftlleum 11,30 Uhr schließen.

(—) Lozialer Ausschuß Stadt Oldenburg.Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenhei-
Mil dem 1 . Oktober 1919 ist ein Gesetz übe,

Wochenhilfe und Wochenfürsorge in Kraft getre¬ten . welches gewährt:
1 . Beitrag zu Len Kosten der Entbindung , tr

Höhe von SO »ft.
K. Wochengeld, in Höhe des Krankengeldes,

Loch mindestens ILO täglich, einschließuäder Sann - und Feiertage für 10 Wochen, vordenen mindestens 6 in die Zeit nach d«
Niederkunft fallen müssen.3 . Beihilfe für Hebannnendienste und ärztlicheBehandlung , falls solche bei Schwanger'
chaftsbeschwerdenerforderlich werden.4 . StillgelÜ» solang« die Neugeborenen gestillwerden, in Höhe des halben Krankengeldes

jedoch mindestens 75 »Z täglich, einschneßliä
, der Sonn - und Feiertage , bis zum Ablauf de,
/ 12. Woche nach der Niederkunft.

Bezugsberechtigt sind:
» . Wöchnerinnen, die im letzten Jahre vor dei

Niederkunft mindestens 6 Monate hindurciauf Grund der Reichsversicherung oder de«irrer knappschaftlichen Krankenkasse gegerKrankheil versichert gewesen sind,b Versicherungsfreie Ehefrauen , Töchter, Siiefund Pflegetöchter der Versicherten, die mtdiesen in häuslicher Gemeinschaft leben,e. minderbemittelte Wöchnerinnen.Als minderbemittelt gilt:1 . eine verheiratete Wöchnerin, wenn ihres Ehe
, mannes und ihr Gesamteinkommen in den
, Jahr « oder Steuerjahre vor der En 1blndun>' den Betrag von 2500 -/st nicht überstiegen hatDieser Betrag erhöht sich für jedes vorhandenKind uner 15 Jahren um 250 °/st.2 . ein« unverheiratete Wöchnerin, wenn ihr Gesamteinkommen in dem Jahre vor der Entdindung den Betrag von 2000 -st nicht überstiegen hat . Die Vorschrift in Nr . 1 Satz 2 gil
entsprechend.
Wöchnerinnen, die vor dem 1. Oktober entbunden worden sind , erhalten von diesem Tage ab d<uWochengeldund das Stillgeld , jedoch abzüglich dezwischen dem Tage der Niederkunft und dem 1Oktober 1919 liegenden Zeit.
Vechta, 17. Dezember 1919.

Vorstand der Allgemeinen Orkskrankenkass,
für den AmksverbandVechla.Der Vors itzende : N. Hermanns.

1 rottrt . Kuhkalb zu verkaufen
Anton Klüker . Lohnerwiesenbei Lohne

Wr - V klöiillbolr
wie Eichen . Kiefern, Dirken, Erlen, sowie jed>andere Holzart, kaufe ständig und bitte un

Angebote.
Vechta i . O . Aug . Loors-Telephon 4L. Babnhofswirt.

ten konnte vom Vorstand in der Delegierten-
sitzung am Montag mitgeteilt werden, daß
zwischen den Wirtschaftsgruppen des Ge¬werbe- und Handelsoereins und der Tarif-
kommission des S . A. eine Verständigungüber die zu gewährenden Teuerungszulagenfür kaufmännische Angestellte zustande gekom¬men ist. Darnach erhalten verheiratete An¬
gestellte 125 »ft, unverheiratete 75 »ft monat¬
lich auf die Tarifsätze . Die Zulagen werden
noch vor Weihnachten erstmalig gezahlt wer¬den . — Gegen den RechnungsstellerC., der
trotz Verhandlungen es ablehnte, seinen An¬
gestellten der Zeit entsprechende Gehälter zu
zahlen , soll Klage beim Schlichtungsausschußerhobenwerden. — Von einem SchreibendesVerbandes oldenburgifcher Torferzeuger, die
Belieferung der oldenburg. Kommunalver¬bände betreffend , nahm die VersammlungKenntnis. — Die Beschwerde eines hiesigenEinwohners, der nackts in einer Apothekekeine Arznei erhalten konnte , soll dem Stadt-
Magistrat unter Nennung von Zeugen noch¬mals unterbreitet werden. — Verschiedene
Anregungen betr. Aenderung der Licht- und
Gassperre wird der Vorstand an den Magi¬strat weiter geben . — Ueber die Tätigkeit inoer Kriegsgefangenen-Heimkehr und der
Fürsorgestellefür Kriegshinterbliebenewurde
von den Vertretern berichtet.

(—) Es bestanden am hiesigen Gymnasiumdie Kriegsreifeprüstmg: Paul Gotting (stu¬diert Medizin) , Fritz Rieten (studiert Chemie ),Karl Schnegelsberg (studiert Jura ) , HeinrichRose -Mentzhausen (geht zur technischen Hoch¬
schule).

(—) Ein Treibriemen im Werte von etwa8000 »ft ist in der Woche vom 8 .—13 . d . M.in der Landw. Zentralgenossenschaft (Pflan-
zenmühle am Stau 69) gestohlen worden.

(—) Durch Kauf ist die an der Gaststraßebelegene Besitzung des Kaufmanns Baumber¬
ger in den Besitz eines Kaufmanns aus Han¬nover übergeaangen. Der Kaufpreis beträgt80000 »ft.

V8I -MjsckllS5.
* Das vorläufige Ende des Kölner Kar¬nevals. Angesichts des Ernstes der Zeit Ha¬ien die vereinigten Kölner Karnevalsgesell-

chaften beschlossen, den Kölner Karneval in
üesem und in den nächsten Jahren nicht zueiern . Erst am hundertsten Jahrestage des

rheinischen Karnevnls, im Jahre 1923 soll die
Feier wieder stattfinden.

Esmemäs vstklags.
Auf Ar . 1 oller Pelrolemnkarten werden in

2
den Geschäften 4 Lite » Petroleum abgegeben.

Der GemeindevorsLand.
Billig zu verkaufen

eine TsShr . Lrag . schwarte Ktrrle»
zugfest , fromm in jedem Geschirr , 1,70 hoch,
geht ein- und zweifpannig. Ferner
1 fnnge Weideknh , 1 Dogrart-
geschirr. (neu ) mkk DeusNberbeschlag . Nachzu-fragen in der Geschäftsstelle dieses Blattes/

Holz -Verkauf.
Zeller Josef H ' chmöller läßt am

Samstag , dem 27. Dezember d. Is .,
nachmittag « 2 Uhr

auf seiner Stelle in Höne bet Dinklage
10 —12 §tck. schwere , - icke Lichen

bi « zu 1 Meter Durchmesser, vorzüglich zu Möbel -,Wagen- in ^ Maschtnenhvlz passend.
mehrere Nr. Niesern ans demStamme,
zu Mckstacken etc passend, und

mehrere Hausen Lichen -Brennholz
öffentlich meistbietendmit Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung tn Meyer '« Grbhaus«.
Käufer ladet frrundlichst ein
Dinklage . F . Diekmann .

Holz - Verkauf.
Die Ww . Kotter Hermann Völkerding zu

Holdorf läßt am Lamrtag , de« 27. Dezember,
pünktlich mittags 1 Uhr anfangend»

8V bis 100 Haufen dickes
Erlen - u. Wirkenbrennholz

im Holdorfer Fladder (Dobben) öffentlich vieistbie-
tend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein

» oLäork. K- WLexSl.
Ich bi« Käufe » von

grünen und gelben Erbsen , Peluschken,
weihen Bohnen , Feld - u . Ackerbohnen
,« höchsten Taxpreisen und nehme jede« Quantum ad.
D . Schröder , Vechta u . Schneiderkrug.

* Phantast « » Weinpreise . Del einer Wein¬versteigerung der WelnbaudomänenverwaltungWiesbaden wurde für ein Vierkel-Slück 1915erRauenkhaler Baiken ( feinste Traubenbeerauslese)ein Preis von 241 000 erzielt. Das ist für dasStück 964 000 »ft, also für eine Flasche ohneSkeer über 600 »fti

kilsrarilckiss.
Aus der katholischen Presse.Die zu unseren bekanntesten und meist ge-lesensten katholischen Autoren gehörendenSchriftsteller Schrönghamer-Heimdal undPfarrer Seb . Dieser werden ab 1 . Januar 20im Verein mit Pfarrer Dr . Praxmayer dieRedaktion der „Deutschen Katholikenzeitung"

> in München übernehmen. Das genannteBlatt , aus der Katholikenzeitung u . der deut-
chen Kirchenzeitung hervorgegangen, erscheintnunmehr wöchentlich zweimal. Es will zu¬nächst ein Informationsblatt des religiösenund kirchenposttischen Lebens im In - undAusland sein, dann will es die katholische Bel-
lestik pflegen und schließlich mityelfen , dieWelt m Christus zu erneuern durch scharfeBekämpfung oes Mammonismus und den
Egoismus m seinen verschiedenen Formenund Auswirkungen.Der bisherige Schriftleiter Herr I . Kral
scheidet aus der Redaktion aus, um sich ganzdem Problem des christlichen Sozialismus zuwidmen. Wir wünschen dem Blatte weitesteVerbreitung.
Manresa . Gedanken über die höchsten Wahr¬heiten. Don Dr . F . Imle . F . Kl. 4 9. 94 S.

Preis drosch . 1,80 Mk ., geb . 4 Mk . Ver¬
lagsbuchhandlung Karl Ohllnger, Mergent¬heim a . Tauber.

Was das Büchlein gibt, sind die Ewigkeiks-wahrhellen der Exerzitien des hl. Ignatius , mit
innigem Verständnis und warm empfindendenHerzen nachgedocht und völlig losgelöst von derVorlage , in edelster poesievoller Sprache zur Dar¬stellung gebracht.
Lebensideale und Lebensziel« für christliche Jung¬frauen . Von Dr . F . Imle . 124 Seiten.F . Kl. 4 o. Preis drosch . 2,60 Mk . . geb.8,60 Mk . Verlagsbuchhandlung Karl Ohlin-ger, Mergentheim.

Llufgebaut auf echt christlicher Grundlage,durchzieht das Buch ein ebenso frischer wie mo¬derner Geist. Es ist ein Lebensbuch. Ein wirk¬
licher Wegweiser aus den Niederungen des All¬tags In reines Aöhenleben. Ein Lursum corcka

I für gebildete christliche Jungfrauen . Namentlichsei das Buch oll jenen emvfohlen, die den Kampf! um das Dasein allein aufnehmen müssen . Aus

dem reichen Inhalt der Schrift nennen wir nu»einige besonders interessante Kapitel: Eucharistie.Liturgie . Gnade . Innerlichkeit . Jungfräulich¬keit. Liebe. Zeit . Verantwortung des Jung¬seins. Kameradschaftlichkeit. Mütterlichkeit.Herzensreinheit . Prostitution . Der Leib . Ar-beit. Dienen . Soziale Arbeit . Vornehmheit.Ziererei . Bescheidenheit. Unbeständigkeit. Duld¬samkeit. Geselligkeit. Frohsinn . Naturfreude.Opfer«
Nun geh mit Goktl Lebensworke für jungeMädchen . Don Dr . F . Imle . 2. Auflage.F . Kl. 49 . 57 Seiten . Preis drosch . 1,20,

geb . 3,20 Mk . Verlagsbuchhandlung KarlOhlinger , Mergentheim.Die Verfasserin , die über eine gute Kenntnisdes weiblichen Seelenlebens verfügt, will jungenMädchen Führerin auf dem Lebenswege sein.Zehn Kavitel behandeln in anregender Formwichtige Fragen aus dem Leben der Iungmädchen.Viel Liebe und Zarkflnn spricht aus den einge-skreuten mütterlichen Ermahnungen ( z . B . in denKapiteln . Von der Nächstenliebe' , . TreueFreunde ' , . Mädchenträume "
, . Jungfräulichkeit ",. Einige weibliche Untugenden' ).

Deutsche Heidenkinder.
Nicht bloß in unseren verlorenen Koloniengibt es solche, sondern mitten in unserem

Deutschen Vaterlands, in der Reichsyaupt-stadt, wachsen sie in irpmer größerer Zahlheran. Nicht bloß die Nachlässigkeit kath.Eltern ist schuld, sondern auch die Not, n
welche manches betörte Mädchen geraten ist,daß aus Furcht glaubt, in die Großstadt
flüchten zu müssen vor Bekanntwerden ihres
Fehltritts . Tausenke von unehelichen Kin¬dern gehen jährlich der katholischen Kircheallein in Berlin verloren, die entweder unge¬tanst sterben oder ungetauft in andersgläu¬
bige oder protestantische Familien gegebenwerden, müssen , weil katholische Pflegestellenin Anstalten und Familien nicht angebotenwerden können , weil die vorhandenen Anstal¬ten zu klein sind und nur mit großer Not sichüber Wasser basten können . Wer in der hl.
Weihnachtszeit aus Liebe zum göttlichenKinde ein Kind in Pflege nehmen oder eineGabe zur Rettung katholischer Diasporakin¬der spenden will, wende sich an den katholisch.
Fürsorgeverein in Berlin, Kaiserstr. Nr . 37,v . 2 . (Konto Nr . 555 , Vreuß. Zentralgenossen-
schaftskasse, Konto Kath. Fürsorgeverein beim
Postscheckamt Berlin NW. 7 !)
Deramwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta,Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Verlag,G. m b . H. lA. Sommerfeld. Verleger). Vechta.

um»

Großerholz-Verkaus
in Carum.

Am Samstag , dem 27 . Dezbr . 1919,
vormittags 1V Uhr ansangend,

>läßt Zeller v . Aschern in Carum
300 Nummern dicke Birken

und Erlen,
für Holzschuhmacher etc., auch borzgl. Brennholz,

80 Haufen Lest. Brennholz,
ferner: einen guten JagdwagKN
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Das Holz steht im Fladder, für gute Zuwegung
ist gesorgt.

Versammlung beim Erbhause und im Fladder.
Käufer ladet freundlichst ein

Dinklane . Ostendorf , amtl . Aukk.

Irr verkaufen 1 jung . „ fbock.
Näheres bei _ B. Püttmann , Lohne.
2 Stück grbr . gülerhalt . Orfen
zu verkaufen. Zeller Aug. Dammann , Lutten.

Zu verkaufen ein Gespann schwerer, belgischer

Arbeitspferde
7 und 8 Jahre alt. zugfest und fromm in Geschirr,auch einzeln abzugeben. Ed . Fortmann . Vechta,
Dremrrstraße 17.

EefMgel - und Kaninchen -Abnahme
am Dienstag , dem 23. Dezember, von 9 — 11 Uhrbei Wirt Nordlohne . Lohn«.

» öns
von 1 bis 2 Ahr bei Wirt RoLkr» Höne,

von 2 bis 3 Uhr bei Wirt Erave , Carum . '

KauKstetts
von 3'/- bis 4'/- Ahr bei Wirt Timerding in
Hausstette . »
Uechta . Curl Grote.

Grammophon mit 20 Platten,
darunter mehrere Weihnachtslieder, billig zupetzkaufen. NachLulraaenin der Geschäftsstelle

BestellterZement
kann abgeholt werden,
für weitere Bauten über¬
nehme Lieferung.

H. Thamavn , Neuen»
ttrchen t. O.

' Empfehle:
Aink - Limer,

small Kerls Limes»
small , liefe TeLer,

Hueviofel.
Aluminium - LöFek u.

§ aket,
Alumiueunwo rleger.

Lkm. v. Tötlerr,
Viskek.

Habe 8 Stück dicke, schwer»

Lindenbäume
ur verkaufen. Käufer wollen
sich bet mir melden.

Neuenkirchen , Len 17. De¬
zember ISIS.

B . Wöbkenberg.
Kaufe jedes Quantum

gelbe u . grüne
Erbsen

zu hohen Preisen.
Heinrich Leiber,

Damme i. O.

Zu verkaufen 0 tragend«

Nirrder.
D . Grane.

Ihorst b. Holdorf.

Kaufe
8ekkaÄtpsercke

zu hohen Preisen . Bei
Unglücksfällen und Not-
schlachtungenkommt mein
extra dazu angeschaffter
Transportwagen sofort.
5iegfrle «l NenaKevg.
WUdesLanleu . LeI.22S.

1 Mi. iÜMielier
für 16 —17jährigenjungen
Mann billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge-
schaftSste d . Bl.

verkaufen eine neue
»tue gebraucht»

Nähmaschine,
beide gut nähend. Zn erfrage»in brr Geschäftes. Lies. Blatte«.

Line noch gut erhalten«

(Tratsche) zu verkaufen.
Näheres Jos . Schu- >

wacher, Dinklege.
BiMg zu »erkaufe » einige

Paar gebrauchte

Schlittschuhe
und mehrere Paar getragen»

Herrenschuhe.
Grotzeftrab « 20.

Feldbahngeleife
mit Wagen

zu kaufen gesucht. Angebot«
unter Nr . 812 an die Ge¬
schäftsstelle diese» Blattes.

Habe einen sehrguten,
wachsamen 1 Jahr alter

Jagdhund
zu verkaufen.

Fried ». Meyer,Colden«
stedt-Heide.

Such« zum 1. Mai 1S20 «i»
jüngere«

Mädchen,
von 16—1? Jahren für etwa«
Haur -u. Gartenarbeit. Näheres

B . Püttmarm , Lohne.

Tuchs auf sofort oder später

Stellung
alr Großknechl.

LandesarbeUvuachweie,
Geschäftsstelle Dinklage.

Junger Mann sucht

Stellung
im Mauusaktur - und
K oloniilwaren geschast,
wo sich Gelegrrchert bretet,
sich im Geschästsw . etwas
weiter auszubilden. sOSv
Landerarbeitsnachrsei «,
Geschäfts»«» - « r -kta.
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